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Englischer Sohlenöampser gesunken

Amerikanischer Dampfer beschädigt
N»ö Ewem Dampferzusammenftoh in der Elbemündung

> j « r amerikanische Passagierdamvier „President Kar »
t, " * schwer beschädigt , während der englische Kohlen-
»>«»» u "^ } « kwood " sank . Die M a n n s ch a ft wurde mit

- *ahme eines Heizers gerettet .
»!^ f? burg, 26. Avril . Der amerikanische Damvfer „President Har-

der durch die Kollision leicht verschädigt ist , hat um 15.30 Uhr
m>

n elbaufwärts auf der Fahrt nach Hamburg passiert. Nach
»in». Meldung aus Cuxhaven wird bestätigt , dab die Besatzung des
>̂ ?^?egangenen englischen Dampfers „Kirkwood" an Bord des
U.̂ drnt Harding " ist. Ein Heizer wird vermibt . Die Lage des

e *“3 ift noch nicht ermittelt .
Ü>̂

" b«rg, 27. Avril . Der amerikanische Passagierdamvfer „Pre -
Harding"

, der gestern bei Helgoland den englischen Kohlen-
iin» . „Kirkwood" zum Sinken brachte , ist im Hamburger Hafen
< »etrossen . Das Vorschiff weist zu beiden Seiten grobe Löcher auf.
bj,

c
Hseven ist schwer eingebeult . Der Zusammenstob erfolgte , als

'-" >rkwood " im Nebel vor Anker lag . „President Harding " fetzte
i,» ,Füglich Boote aus und rettete , mit Ausnahme eines Heizers,bis 30 Mann starke Besatzung der „Kirkwood".

Schweres Lifenbahnunglück bei vasüors
Berlin , 27. Avril . Heute vormittag entgleisten auf der Reinicken¬

dorf—Liebenwalder Eisenbahn unmittelbar hinter dem Bahnhof
Basdors infolge falscher Weichenstellung die beiden letzten Wagen
eines von Berlin kommenden überfüllten Zuges . Elf Berliner Aus¬
flügler wurden verletzt, davon vier so erheblich , dab sie in das
Kreiskrantenhaus Bernau übergeführt werden mubten . Die Unter¬
suchung ergab die zweifelsfreie Schuld des Bahnhofsvorstehers Otto
vom Bahnhof Basdorf , der nach eigenem Eingeständnis sich bei der
Bedienung der Weiche vergriffen hatte .

Lallbootunglück
Nürnberg , 27. AvrU. Heute abend ereignete fich in Wedendorf

bei Lauf ein schweres Faltbootunglück . Vier junge Leute ans Wet-
zendorf im Alter von 18 bis 25 Jahren machten auf der Pegnitz eine
Faltbootfahrt . Ihr Boot streifte den bei Wetzendorf über die Pegnitz
führenden Stegpfosten. Das Boot sank. Ein junger Mann konnte
sich durch Schwimme» retten , ein zweiter durch Festhalten , während
die beiden anderen ertranken . Bisher konnten die Leichen
noch nicht geborgen werden.

er
Rücktritt Graf Westarps ?

Mehrheit der deutschnationalen Reichstagsfraktio » hat , so be -
di« Voss. Ztg . , unmittelbar nach der Tagung des Parteivor -

. «« s unter dem Vorsitz des Grafen Westarv eine vertrauliche Be-
^
'Ung abgehalten , über die kein Kommunique ausgegeben worden

* Blatt verzeichnet die Mitteilung , dab Graf Westarv di«
kundgegeben habe , fein Reichstagsmandat «iederznlegen und

dem politischen Leben zurückzuzieben . Seine Freund « feien
ihn von seinem Schritt abzuhalten .

s » *

Pressemeldungen, nach denen Graf Westarv die Absicht
^ in Reichstagsmandat niederzulegen und sich «ans aus

^
»olitischen Leben zurückzuzieben , sagt die Berliner Börsenzei-

wären erfreut , wenn wir dies« aufsehenerregende Nachricht
«ijA Bieres dementieren könnten. Leider nrüssen wir auf Grund
l^ .*1 Informationen feststellen , dab sie keineswegs aus der Luft
Wt *e

.
n ist, sondern das, die augekündigte Mandatsniederlegung

u no^ im Pereich der Möglichkeit steht . Welche Motive
"^bej eine Rolle spielen können, ist unschwer zu erkennen. Sie

t,»^ 3ichliesilich in der unversöhnlichen Haltung des Parteivor -
w suchen , durch dessen Schuld die Gegensätze derart ver-

^ worden sind , dab der Zerfall der Partei kaum «och vermeid-
Wenn unter diesen Umständen der alte Führer , 'der

h,i kanze Lebensarbeit der Partei gewidmet hat , nun jetzt mit
wutz , wie dieses sein Lebenswerk zerschlagen wird , und aus

^ st^ iübl berechtigter Verbitterung heraus dem Gedanken
tat ist , dem ganzen politischen Leben den Rücken zu keh -

das an sich verständlich."

^ Lricks Ctfjmabbmi
h^ ubdorfer Tunnel , auf der Eisenbahnstrecke Gera—Greiz

Ar ^ M Samstag früh der Lehramtskandidat Schellenberg
?>> k^ kundorf vom Zug überfahren . Der Kopf wurde
£i» ĵ smüben vom Rumpfe getrennt . Schellenberg hatte bei

oon dem nationalsozialistischen Minister Dr . F r i ck
uorten Lehrerabbau seine Stelle verloren .

^ Zeppelins Englandsahrt
Zeppelin ist Sonntag früh 8.42 Uhr von seiner

ihi 4 «| i ” »urückgekommen und in Friedrichsbafen glatt gelan -°*1 Hinfahrt wurde es in Paris mit regem Interest «
Ihr* SäHX
Sr »«H k. " ® ? wurde das Luftschiff auf allen Strahen und Plat¬
tst da»" /,V «vö» erung lebhaft und aufs freundlichste begrübt.

4 .30 Uhr erschien das Schiff über dem Stadion von
i..9 , J“0 in Anwesenheit des Königs vor etwa 108 808 Zu»

L 1 ' ™ « die Endkämpfe um die britische Fubballmeister -
sii^ . !?"b«n . Der Manager einer der Fubballmannschaften

Zeitungen einen Protest gegen die Fahrt des
2 ^ , Wembley während der Fubballendkämpfe Lbermit -

dSr' Xck .ungen gaben diesem Protest in grober Msmachung
1 e tt h wird betont , dab die Fahrt des „Graf Zeppelin "

o!!Mtt sn * r Kämpfe sowohl die Mannschaften wie Zu -
»s ^ S.iz ,? °r Aufmerksamkeit behindere.

a . traf „Graf Zeppelin " in Eardingto « ein , wo
deutsch« Botschafter Stbamer zur Begrübung ein««»

n -? ?0 Luftschiff nahm Dr . Eckener und Frau sowie
Um, stisch« Passagiere , darunter etwa 18 zahlende, an" «tt ,

Eat um 5.52 Uhr seine Rückfahrt nach Friedrichs -

■^ h ^
* * * Sozialisten fordern Republik

fi«j cus Madrid , datz der Sozialistenfübrer Prieto die
N i *1 der angekündigte Rede gehalten habe. Er habe

5^ , j
’ ^ tut und der Monarchie «ruseinandergesetzt und

^ taktisch«, « ^ " rochen , die seiner Ansicht nach Spanien ein
jfti j Vtel % ii* , Parlament bringen würden . Da er kein Vertrauen
M Wahlen habe , appelliere er an die Links-
P* I ^ mmenzuichlieben, um die Republik auszurufen und

Revolution ru schreiten.

„Oie Zenirale braucht Leichen"

„Eildrahiet nach Moskau: Zwo Schupo tot. Erbitten
Bestätigung unserer Kührerstellung und Bubelsendung

baldigst."

Wirkungen der KpO-Verbrechen
Die sächsische Regierung gibt bekannt , dab sie kein allgemeines De¬

monstrationsverbot zum 1. Mai erlassen werde. Die Absicht, ein
derartiges Verbot zu erlasten, bat lange bestanden. Das für Leip¬
zig und Umgegend bestehende Verbot aller Versammlungen und
Umzüge unter freiem Simmel soll jedoch aufrechterhalten bleiben.
Es sei Vorsorge getroffen , dab in -Leipzig jeder Widerstand gegen
das Verbot tm Keime erstickt werde. Mit der Untersuchung der
blutigen Vorgänge in Leipzig ist der Ministerialdirektor im sächsi¬
schen Ministerium des Innern Dr . Fritfche betraut worden.

Leipzig, 26. Avril . In einer Eingabe an das sächsische Innen¬
ministerium schildert der Rat der Stadt Leipzig eingehend die
Borkommniste beim 5. Reichsjugendtag der KPD . Er bebt beson¬
ders die groben Störungen im Strabenverkehr sowie die durch das
Verhalten der Teilnehmer im Publikum entstandene grobe Unruhe
hervor . Zum Schlub bittet der Rat das Ministerium , für die Zu¬
kunft Vorkehrungen zu treffen , um eine Wiederholung derartiger
Ereigniste zu unterbinden . Es wird u . a . empfohlen, dafür zu sor¬
gen, dab in Zukunft Massenversammlungen und grobe Demon¬
strationszüge im Innern der Stadt durch Gesetz oder Verordnung
überhaupt untersagt werden, und zwar soll sich das Verbot auf
alle gröberen Umzüge und Versammlungen politischer oder nicht -
politischer Richtung beziehen.

Oer 1 . Mai in Hamburg
Die Hamburger Bürgerschaft bat in ihrer gestrigen Sitzung

gegen die Stimmen der Rechtsparteien beschlosten, den 1. Mai als
gesetzlichen Feiertag beizubehalten.

Kommunistische Romdg verhaftet
Magdeburg , 27. Avril . (Eig . Drahtber .) Der hiesigen Polizei ge¬

lang es, zwei der Haupttäter der blutigen Ausschreitungen während
des ersten Ostertages in Leipzig zu ermitteln und festzunebmen.
Der eine , ein gewisser Fritz Prätorius , stammt aus Burg bei Magde¬
burg , der andere , Alfred Bahrs , aus Jhleburg bei Burg . Beide er¬
hielten im Verlauf der Leipziger Auseinandersetzungen Schubver¬
letzungen und wurden von ihren Freunden sofort in die Heimat
transportiert . Bahrs und Prätorius hielten sich feit dieser Zeit ver¬
steckt . Sie wurden nach Leipzig übergeführt ,

Hoffnungen auf das kommunistische
Verbrechertum

Die Kommunistische Partei rüstet auf i h r e A r t zur Mai¬
feier . Die kommunistische Zentrale will den Maitag benutzen ,
um die Spaltung der Arbeiterschaft zu demonstrieren. Sie
will ihre Anhänger nicht gemeinsam mit der Masse der gewerk¬
schaftlich organisierten Arbeiter marschieren lassen. Sie fürch¬
tet , datz der Funke der allgemeinen Solidarität bei einem
gemeinsamen Aufmarsch auf ihre Anhänger überspringen
und sie zum Nachdenken über die Rolle der Kommunistischen
Partei in der Arbeiterbewegung führen könnte. Furcht vor
der Arbeitersolidarität führt die kommunistische Zentrale am
1 . Mai zu einem Akte der llnsolidarität .

Die kommunistische Opposition wiederum tritt für gemein¬
same Demonstrationen ein . Sie will in die gewerkschaftlichen
Demonstrationen , in die Reihen der Sozialdemokraten und
überzeugten Eewerkschaftler hineinkriechen. Sie will das be¬
liebte Spiel der Täuschungen spielen. Wenn unter 10 000
aufmarschierenden Gewerkschaftlern sich ein Kommunist be¬
findet , so ist bekanntlich eine solche Demonstration eine
Kundgebung unter kommunistischer Führung !

Die einen wie die anderen denken nicht daran , den 1 . Mai
zu einer geschlossenen Willenskundgebung der gesamten Ar¬
beiterschaft gegen das Unternehmertum und gegen die Re¬
aktion zu gestalten . Für sie ist der 1 . Mai nur eine
Gelegenheit mehr zur Zersetzungsarbeit
gegenüber den Gewerkschaften und der So¬
zialdemokratie . Sie entwürdigen den 1 . Mai zu
einer Demonstration des Hasses gegen die Massen¬
organisationen der deutschen - Arbeiterschaft. Eben das ist
es , was das deutsche Unternehmertum von
den Kommunisten erwartet . Vor kurzem erst schrieb
die Deutsche Allgemeine Zeitung , die Stimme der Sozial¬
reaktion in Deutschland, über die Rolle der Kommunisten:

„Was die Kommunisten betrifft , so haben sie in bestimmte»
Grenzen sür das staatspolttische Leben eine nützliche Fnuttioa . Die
Kvmmunisten müssen verhindern , dah die Sozialdemokratie über¬
mächtig wird . Sie sind für den bürgerlichen und ka¬
pitalistischen Staat solange ein wertvolle »
Werk,eue,,als sie als Pfahl im Fleisch der Sozial¬
demokratie wirken . Es kommt bin, », datz sie als prinzi¬
pielle Gegner des Pazifismus in ihrer Weise für den Gedanke«
der Wehrhaftigkeit in Kreisen wirken, die solchen Bestrebungen der
Staatspolitik sonst schwer erreichbar find ."

Ein wertvolles Werkzeug für den bürgerlichen und kapi¬
talistischen Staat . Die Kommunisten wollen am 1 . Mai be¬
weisen , datz dieses Lob, das sie von den Vertretern der aus¬
gesprochenen Scharfmacher erehalten haben , berechtigt ist . Sie
haben erst an dem blutigen Ostertag in Leipzig diese Erwar¬
tungen erfüllt . Ihr Wirken für den Gedanken der Wehrhaf¬
tigkeit hat seine Erfolge gezeitigt, als eine Horde von kom¬
munistischen Verbrechern mit Eisenstücken und Dolchen über
drei Polizeibeamte — darunter ein eingeschriebenes Mitglied
der Sozialdemokratie — herfielen und ihre Leiber zerfetzte.
Das war entschieden prinzipielle Gegnerschaft gegen den
Pazifismus , ein Zeichen jener Wahrhaftigkeit , die die Unter¬
nehmerpresse bei den Kommunisten mit Freude begrüßt .

Immer , wenn die kommunistischen Verbrechen sich in ihrer
ganzen Scheußlichkeit zeigten, fällt die reaktionäre Meute

. über die Sozialdemokratie her . Der Sozialdemokratie gilt
der Kampf des Unternehmertums , sie ist der Feind , gegen den
die Kommunisten zur Freude der Unternehmer Diversion auf
Diversion (Abkehrung und Störung ) unternehmen . So war
es nach dem blutigen Ostersonntag von Leipzig. Die Presse
der Reaktion hat aufgeheult , nicht gegen die Verbrecher, son¬
dern gegen die Sozialdemokratie .

Deutlich genug ist der Hatz erkennbar , mit dem die Reak¬
tion der kommunistischen Maifeier , der freien Gewerkschaften
und der Sozialdemokratie entgegensieht. Sie bemüht sich
heute schon unter Hinweis auf den kommunistischen Jahn -
hagel , diese Maifeier als ein Seitenstück zu jenen kommu¬
nistischen Aufmärschen hinzustellen, wie wir sie zu Ostern in
Leipzig erlebt haben . Das kommunistische Verbrechen dient
der Reaktion zur Diskreditierung der Maifeier der organi¬
sierten Arbeiterschaft.

Geheime Hoffnungen sind lebendig im Unternehmertum ,
datz die Kommunisten am Maitag wiederholen, was sie zu
Ostern in Leipzig verbrochen haben . Das „wertvolle Werk¬
zeug des bürgerlichen und kapitalistischen Staates " soll der
Maifeier der organisierten Arbeiterschaft einen Schlag ver¬
setzen . Die organisierte Arbeiterschaft wird an ihrem Teil

Zolles tun , um solche Absichten und Hoffnungen von Kommu¬
nisten und Unternehmern zu durchkreuzen !

Anschlag aus die russische Sesandtschafl
in Marschau?

Warschau , 28. Avril . Der Hanswart des Hauses, das an die
Sowietgesandtschaft in Warschau angrenzt , entdeckte heute Nachmit¬
tag im Treppenflur eine verdächtige Glühbirne , di« durch den
Leitungsdraht mit dem Dach verbunden war . Die Untersuchungsbe«
Hörde bat feftgestellt, dah die Leitnngsdräbte auf das Dach der
Sowietgesandtschast übergingen und mit einem im Schornstein aus-
gehängten Palet verbunden waren , das mit einem Uhrmechanismus
versehen war . Da der Verdacht bestand, datz es fich u« Ervlo¬
sionsmaterial handelte , wurden die Gegenstände fortgeschakkt
und einer genauen Untersuchung unterzogen .

Bei näherer Untersuchung hat fich herausgestellt , dah es fich »m
ein 78 Zentimeter langes und 18 Zentimeter breites Stahlrohr
handelt , das von einer dunklen Masse ausgesüllt ist. Da» Rohr war
mit einem elektrisch«» Zünder versehe»,
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Schöpferische Srast
Treviranus ' Sorge

„Die nationalsozialistischen Schichten unseres Volkes müssen unter

dem Druck einer sozialdemokratischen Ovvosition regieren lernen .
Sie werden »u beweisen baben , daß ein machtvolitischer Anspruch

nicht nur Selbstbehauvtungswillen , sondern auch schöpferische Kraft

voraussetzt.
"

Diese Sätze stammen von dem Reichsminister für die besetzten
Gebiete . Treviranus . Sie sind keine Schmeichelei für die Kinter dem
Kabinett Brüning stehenden bürgerlichen Parteien . Zweifellos bat
ihn die Sorte von Politik , die von den Regierungsvarteien bei den

groben Abftimmungskämvfen im Reichstag getrieben wurde , mit

wenig Zuversicht erfüllt . Diese Politik verwandelte den Reichstag
in eine Börse. Sie war ein wüster Schacher um Sveckzölle , Subven¬
tionen , Posten und Geschenke der verschiedensten Art , nur nicht

schöpferische Kraft .
Schöpferische Kraft ist keine Sache , die gelernt werden kann. Man

bat sie oder man hat sie nicht . Die Kritiker des Kabinetts Müller

baben die politisch- Arbeit der Sozialdemokratie und vor allem die

des Reichsarbeitsministers , d . h . also auch die politischen Einflüsse
der Gewerkschaften , als unfruchtbar bingestellt. Jetzt auf einmal
hören wir aus dem Munde eines Ministers des Kabinetts Brüning ,
also aus einer sehr guten Quelle , daß es mit der Fruchtbarkeit und

Schöpferkraft im Brüning -Block verdammt faul steht . Wenn man

siebt , was Msldenbauer und seine Leute aus der Idee der Ee-

fahrengemeinschait in der Sozialversicherung gemacht haben , wenn

man siebt , wie die Arbeitgebervereingung mit elenden Stümpereien
an eine Reform der Krantenverficherung Herangehen will , wenn

man siebt , datz das Kabinett Brüning sich eine Reform der Arbeits¬

losenversicherungauch jetzt noch nicht anders als Verstümmelung des

Arbeitslosenschutzesvorstellen kann, dann darf man sich bei der Ent¬

faltung der „schöpferischen Kraft " der neuen Regierung auf aller¬

hand gesagt machen .
Die Sozialdemokratie und die freien Gewerkschaften verlassen sich

aus sich selbst . Sie können sich mit Zuversicht für die kommenden

Ereignisie rüsten , weil bei ihnen politischer Machtanlvruch und

schöpferische Krastentfaltung doch nicht in so einem krassen Mißver¬
hältnis zu einander stehen wie bei den Schutztruvven des Kabinetts
Brüning . Beide haben sich aber in der Defensive nicht nur gehalten ,
sondern äußerlich und innerlich gefestigt. Die Machtentfaltung der

Partei bat auch zahlenmähig gute Fortschritte gemacht und bei den

Gewerkschaften erfreuten sich, um nur ein paar Beispiele zu nennen ,
der Metallarbeiterverband , der Gemeinde- und Staatsarbeiterver¬
band . der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiterverband , der Ver-

kebrsbund, der Baugewerksbund und der Einheitsverband der
Eisenbahner einer beachtenswerten Zunahme .

Die Symptome dieser Kraft , die Symptome der Zuversicht und
des Selbstvertrauens häufen sich von Tag zu Tag . Schon fühlen
sich auch die bürgerlichen Zeitungen veranlaht , auf die bisherigen
Betriebsrätewahlergebnisse hinzuweisen, die deutlich eine neue
Sammlung der Arbeiterschaft im Lager der freien Gewerkschaften
und den Zerfall der kommunistischen Bewegung signalisieren, so zum
Beispiel in wichtigen Berliner Betrieben , in Mitteldeutschland
( Leunawerk und Bergbau ) , in Sachsen , besonders im radikalen
Chemnitzer Revier usw . Die Sozialdemokratie und die Gewerk¬
schaften entwickeln neue Anziehungskraft .

Der Körper der freiorganisierten Arbeiterbewegung , der politi¬
schen wie der gewerkschaftlichen , ist gesund, weil ihr Geist gesund
ist, weil er Lebenskraft und Schöpferenergie hat .

Die Ostreparationsfrage erledigt
Paris , 26 . Avril . Die Ostreparationskommikfion bat . im Besitze

der Antwort aus Budapest am Samstag zwei Sitzungen abgebalten .
in denen es gelang , die letzten noch vorhandenen Schwierigkeiten
zu beseitigen. Damit ist das letzte Hindernis für die Ratifikation
der Haager Abkommen , die Italien von der vorherigen Bereinigung
der Ostrevarationsfragen abhängig gemacht batte , hinfällig gewor¬
den . Man rechnet hier jetzt damit , daß die englische und italienische
Regierung die Haager Abkommen spätestens in den ersten Tagen
des Mai ratifiziert werden.

Englische Unzufriedenheit mit B .J .Z .-Berwaltung
London, 26 . Avril . Englischen Blättern zufolge ist man von dem

Ergebnis der ersten Verwaltungsratssitzung der BIZ . nicht befrie¬
digt . Man spricht sogar von einer Gefahr für di « Interessen Eng¬
lands . Die Zusammensetzung des Verwaltungsrates — drei Fran¬
zosen . drei Deutsche und zwei Engländer — gebe dem Hauptgläu¬
biger und dem Hauvtschuldner im Verwaltungsrat und in der Bank
selbst einen unverbältnismähigen Einfluh .

Von Boris Lawrenicw
( Uebertragung von Krotkoff - Bergmann )

Im Geschäft des Prow Kyriakowitsch war das aber unerlählich .
Dort , wo die anderen Jungen versagten , wurde die „Ratte " los «

gelassen . Er schlängelte sich wie ein Aal durch die engsten Rohre , er
kroch in die heimlichsten Winkel, in Windungen , die sonst nur zu
erreichen gewesen wären , wenn man die Maschine vollständig aus¬
einandergenommen hätte . Einmal batte er es sogar zuweg gebracht,
durch das gewundene Rohr einer Pumpe hindurchzukriechen, dessen
Sviralen in Abständen von je anderthalb Meter eine vollständige
Umdrehung machten. Dieses Kunststück hatte seinen Namen im
ganzen Hasen berühmt gemacht , und die Konkurrenten Bykows
boten Mitjka nicht nur ein doppeltes Gehalt , um dieses Wunder
für sich zu gewinnen , aber Mitjka , der sich nur der Farbe der müt¬
terlichen Schürze erinnern konnte, batte seinen Ehrenkoder . Er ver¬
zog verächtlich sein Svitznäschen, dessentwillen er zugleich mit seiner
übermenschlichen Gelenkigkeit die „Ratte " genannt wurde , und ant¬
wortete finsteren Blickes : „Soll ich mich dem Herrn gegenüber
ärger als ein Hundsfott benehmen? Er bat mir zu fressen gegeben,
und ich soll ibm durch die Latten geben? Mir gehts auch bei ibm
ganz gut !"

Die Konkurrenten schimpften weidlich und zegen ab . Einmal
batte man sogar versucht , die „Ratte " zu erledigen , indem man so
gegen zehn Jungen dazu bewog, Mitjka einzusacken . Matrosen be¬
merkten aber rechtzeitig die Rauferei und befreiten den schon aus
vielen Wunden blutenden Jungen .

So blieb die „Ratte " bei Bvkow und bewahrte seinem ersten Cbef
die Treue , und Prow Kyriakowitsch, der oft blindlings auf leine
Kesselputzer losschlug , berührte niemals Mitjka , nicht so sehr aus
menschlichem Mitleid sondern aus der Ueberlegung , wie unvorteil¬
haft eine Beschädigung dieses Wundertieres wäre .

Nachdem er den gutbezahlten Auftrag . „Maggie Delton " über¬
nommen batte , beschloß er , Mitjka mit der Arbeit zu betrauen , da
er wußte , dah der allein Arbeit für zehn leisten werde. Er gab den
Jungen Schabeisen, Meihel und Hämmer und schickte sie mit Leiser
fort , der sie zum Dampfer begleiten sollte .

O'Hiddv begab sich, zum Frachtdamvfer zurückgekehrt , in die Ka¬
jüte des Kapitäns Eibbins .

„Pfui Teufel, " sagte er und wischte sich die Stirn ab . „ich kann
nicht bsbanyten , dah es hier in Odessa kühler sei als bei den Tür «

famehUuMtUckek Judtifivdum
Dreizehn Jahre unfchulSig hinter Sittern

Neuyork, Ende Avril . ( Eig . Ber .)
Mooney und Billings , zwei amerikanische Arbeiterführer , wur¬

den im Iabre 1917 eines Bombenattentats in San Franzisko schul¬
dig befunden und zu lebenslänglichen Zuchthausstrafen verurteilt .
Seit 13 Jahren sitzen diese beiden Männer hinter Gittern und
kämpfen mit dem Rechtivrechungssystem des Staates Kalifornien
um elementare Gerechtigkeit. Denn nicht nur sie behaupten ihre
Unschuld , sondern auch der Gouverneur Voung hat zugeben müssen ,
dah ein erheblicher Teil des Beweismaterials durch die späteren
Feststellungen diskreditiert worden ist. Der Gouverneur verschanzt
sich hinter dem angeblichen Besitz von geheimem Schuldmaterial ,
das weder den Gerichtshöfen noch den damaligen Geschworenen be¬
kannt ist . Er bemüht sich jedoch nicht im geringsten , das neue Ma¬
terial bekannt zu geben und antwortet auf Anfragen nach ibm über¬
haupt nicht.

Nunmehr bat sich
eine Quäkerkommission des skandalösen Falles

angenommen . Auch die Quäker erhielten vom Gouverneur Voung
eine Ablehnung : , ,Eentlemen , ich nehme an Ihren Besorgnissen
um die beiden Sträflinge Mooney und Billings lebhaften Anteil .
Lassen Sie mich sagen , dah Ihre Befürchtungen , dah seinerzeit ein
Fehlurteil gefällt worden sei , ungerechtfertigt sind . Von einer Be¬
gnadigung der Beiden oder von einer Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens kann unter keinen Umständen die Rede sein. Ich habe
außer den Gerichtsakten wichtiges Beweismaterial und bin zu der
festen lleberzeugung gekommen , dah die Beiden der Verbrechen,
derentwegen sie verurteilt wurden , im vollen Umfang schuldig sind .
Keine noch so starke Stimmungsmache kann mich , als den höchsten
Beamten dieses Staates veranlassen , Mooney und Billings die ver¬
wirkte Freiheit wiederzugeben.

"
Das waren die Worte , mit denen Voung , ein gepflegter, hagerer

Mann , der ausgesprochene Typus des amerikanischen Berufspoliti¬
kers, die Quäker verabschiedete. Kaliforniens Zuchthausmauern
geben also ihre Beute trotz aller Vorstellungen , aller Eingaben von
Millionen Arbeitern nicht frei . Was Voung in küble Worte klei¬
dete, war die unwiderrufliche Entscheidung der herrschenden Klasse
des Staates Kalifornien .

Und die herrschende Klasse Kaliforniens will Mooney und
Billings unter keinen Umständen wieder beransgeben ,

obwohl selbst, was jeder Mann in den Vereinigten Staaten weiß,
die Geschworenen des Prozesses der beiden Arbeiterführer ein Be¬
gnadigungsgesuch unterzeichnet und erklärt baben . dah die Ver¬
urteilung auf Grund falscher Aussagen zustande gekommen sei , und
obwohl auch der Vorsitzende des Gerichts ein ähnliches Gnaden¬

gesuch unterzeichnet hat und obwohl selbst die Anklagebehörde >

Ansicht über die Rechtsgültigkeit des Urteils änderte , als si«
zweideutige Beweise für falsche Aussagen bestochener Zeuge«

gaben . . .
Das alles läht Voung und seine Voungen kalt ! Es erscheint e>

fach undenkbar , dah die amerikanische Oeffentlichkeit sich ein«
artige geheime Strafvolitik gefa.en läht , die an die schlinE .,
Zeiten des europäischen Mittelalters etinnert . Wo so viele Be«' ,
für einen Fehlsvruch vorliegen , bat die Welt ein Recht darauf , .
erfahren , auf welche Tatsachen sich die neuen Schuldbeweise
Das ist eine Frage , die weit über das Einzelschicksal Moonevr “

Billings Hinausgcht und im aufgeklärten 26. Jahrhundert 1

klare und unmißverständliche Antwort erheischt .
Im Mooney -Billings -Fall drängen sich

gewisse Aehnlichkeiten mit dem Saeco -Banzetti -Prozeh
auf , wenn es auch hier nicht »um Unwiderruflichen , zum Anwe'

^
des tödlichen Elektrostromes , gekommen ist . Hier wie dort
liche geheime Schuldbeweile, hier wie dort die Weigerung tfitf*

kanntgabe , hier wie dort die vharisäerbofte Entrüstung eines
verneurs — und in beiden Fällen beachten wir die unerhörte ^
rüstung der „staatserbaltenden " Elemente , der kapitalistischen
ven und ihrer Sprecher, die sich mit lautem Geschrei jedem GE ,j,
alte widersetzen . Sacco und Banzetti gingen deswegen zum ejy
scheu Stuhl , Mooney und Billings verbringen deswegen ibr
hinter Zuchthausmauern . ,(j,

Das amerikanische politische System ist so kompliziert und ftj,
cher Zeit auch so primitiv auf Kuhhandel , Korruption und »m

Anwendung des Grundsatzes „Eine Sand wäscht di« andere ^
gestellt, daß man nach den Hintergründen der brutalen Able » "«,,
des Gouverneurs Voung forschen muß. Da bemerkt man aut
mal , daß in Kalifornien die Gouverneurswahlen vor der -

j,

stehen . Dem jetzigen Gouverneur ist naturgemäß an der Wiede ' " ,
stellung seiner Kandidatur durch die republikanische Partei ««%*>
seiner Wiederwahl viel gelegen. Gegen Voung ziehen zwei *% !
baten zu Felde , die beide grobe Beliebtheit genießen. Voung
es nun besonders daraus an , sich durch Gefälligkeiten die st« ,
stützung der finanzstarken und ertrem -reaktionären Gruppe« »

Partei zu erkaufen.
Diese Gruppen fordern das lebendige Begrabensein M*"*^

und Billings
hinter den Zuchthausmauern — Voung gewährt es ihnen . J -

Die Justiz , so wie sie von der herrschenden Klasse in Amen »
geiaht wird , bat auch in Kalifornien auf der ganzen Linie 0ei
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( hmefisches piratenunwejen
WTB . London , 28 . Avril . Die Times meldet aus Honkong:

Auf dem Fluh bei Kanton haben Piraten eine Reibe von Ueber-
fällen verübt , um die Bezahlung von Abgabe» zu erzwingen . Sie
benutzten dabei sogar Minen . Ein großer Passagierdamv -
f e r , der sich auf der Fahrt nach Kanton befand, wurde durch eine
Mine »um winken gebracht, wobei über 10 0 Personen den
Tod fanden.

Llugzeugakrobat verunglückt
Düsseldorf , 28 . Avril . ( Funkdienst.) Auf dem Flugplatz Düs¬

seldorf-Lohausen kam am Sonntag der Flugzeugakrobat
Willy Hundertmark gegen 6 Uhr abends unter grauenhaf¬
ten Umständen zu Tod« . — Hundertmark beabsichtigte al » Hauot -
nummer seines Programms das llwsteigen in der Luft oorzuführen.
Er stieg mit einem Flugzeug der Fliegerschule aus , um in ein über
ibm fliegendes Flugzeug , von dem eine Strickleiter herabgelassen
war, - umzusteigen. Beim zweiten Versuch gelang es Hundertmark ,
die Strickleiter am unteren Ende zu erfassen . Er konnte jedoch die
erste Sprosse der Strickleiter aus einem bisher noch unerklärlichen
Grunde nicht erreichen und blieb am unteren Ende der Strickleiter
festgekoppelt in der Luft hängen . Der zweite Insasse des Flugzeuges
versuchte vergeblich die Strickleiter mit einem Ersatzstrick bochzu-
ziehen. Der Versuch der Luftpolizci , Sundertmark mit einem Fang¬
tuch zu retten , mißglückte ebenfalls . Dem Flugzeugführer blieb nichts
anderes übrig , als zu landen . Hundertmark , der in der Luft bereits
besinnungslos geworden war , wurde dabei zu Tode geschleift . Er

starb bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus . —
von Menschen hatten der Katastrophe zugeseben .

^
Unterschleife beim Zollamt im Güterbahnhof Frankfurt <>•

Weh
i di »w

' ine
f 'ttn

Frankfurt a . M ., 4 . Avril . Beim Zollamt des hiesige*. ^
güterbahnbofs ist man umfangreichen Veruntreuungen eint * , il
Zollinspektors auf die Spur gekommen . Bei den Unterschlei

" '
^ ,

die Zollbehörde um etwa 86 606 M geschädigt worden. Der 'A
treue Beamte stand mit einem Helfershelfer aus dem Saa ^
in Verbindung und beide haben die Zollbehörde durch geschi" ' (
gelegte Manipulationen , die sich auf einen gröhere» Zeiten^ ^
strecken, bei der Verzollung von ausländischen Auto»
trächtliche Summe geschädigt . Gegen die beteiligten
dos Strafverfahren eingeleitet worden.

Oberammergauer Festspiele j
Gestern bat die Einweihung der erweiterten Pasfionsbö »"

Oberammergau stattgesunden .
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Gefälschtes Millionentestament ? . ^
Das staatliche Institut für gerichtliche und soziale MediÄjS

Universität Königsberg bat festgestellt , dah das am 2. AuSU
ausgestellte Testament des Juweliers Albert Loesk« (Der»'? ,
scheinend gefälscht ist . Aus Grund dieses Gutachtens habe«
wälte der nichtbedachten Verwandten die Vorlegung n f
schriftvroben der vorläufigen , von ihnen verklagten ,

Erm ' /
langt , um seststellen zu lassen , ob dar Testament vielleicht p

sen geschrieben wurde.

ö°n
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fen , ich komme noch um vor Hitze. Lassen Sie mich wenigstens von
Ihrem vermaledeiten Sherry trinken !"

„Können Sie haben .
" brummte Eibbins und füllte ein Glas .

„Wie stebt übrigens die Sache mit den Kesseln ?"

„Ich habe abgeichlossen . Mister Bykow verpflichtet sich , die Arbeit
in zwei Tagen zu erledigen .

"

„Allright !" antwortete Eibbins . „Ein neues Telegramm vom
Cbef ist da . Er ist bereit die Prämie zu verdoppeln , wenn wir die
Rückreise um zwei Tage kürzen.

"

Der Mechaniker stürzte das Glas in einem Zug hinunter .
„Run gebe . ich aber . Ich will wieder mein Schwimmkostüm

nehmen . Dieie
^
Hitze halte ich nicht aus .

"

Er ging und Kavitän Eibbins legte sich nieder und schlief ein.
V.

O ' Siddy war mit dem Duschbad noch nicht fertig , als der Heizer
hereinkam.

„Mister O 'Hiddy, die Kesselputzer sind gekommen.
"

„Lassen Sie sie in den Malchinenraum , ich komme sofort," ant¬
wortete der Mechaniker und rieb sich mit dem Frottiertuch ob.

Als er den Maschinenraum betrat , schlüpften die Jungen gerade
in die Säcke aus Segelleinen , die den Körper während des Krie¬

chens in den Rohren vor Kratzwunden schützten.
Leiser Zwiebel glühte böslich den Mechaniker.
„Sie werden gleich beginnen , das sind flotte Burschen, seien Sie

ganz außer Sorge .
"

Einer der Buben wendete sich nach dem Svrechenden um , und in
der Dämmerung des Heizraums glänzten seine weißen Zähne . Der

Mechaniker erkannte in ibm den Knaben , dem er den Dollar ge¬
schenkt hatte . Er klopfte ihm aus die Schulter , zwinkerte ihm zu
und lagt« wieder : „Grüh Gott , wie gehts ?"

„Keine Angst , Onkelchen , wir putzen es schon aus, " sagte die

„Ratte " klangvoll. „Also los , gehen wirs an !"

Er steckte Meihel und Hammer in die Tasche , nahm das Schab¬
eisen lächelte »um Abschied dem Mechaniker zu und tauchte mit dem
Kovf in das Rohr .

O ' Hiddy blieb noch einige Minuten , bis auch die anderen Kesiel -

vuper in den Röhren verschwunden waren , dann wendete er sich zu
Zwiebel und lud ihn höflich zu einer Tasse Kaffee.

Leiser schätzte diese Höflichkeit und stieg ihm mit unsicheren Schrit¬
ten . sich am Geländer anklammernd , nach .

Er iah in der sauberen Kaiüie des Amerikaners , löffelte den
Kaffee , nahm Keks dazu und lieh sich sogar zu einem Gläschen Likör
überreden .

Rach diesem Gläschen erinnerte sich Leiser seiner schmutziges ^
nung , in der die ewig hungrige Rahel mit ihren neun

Mute , und sichEs war ihm sehr schwerherumiah .
begann er dem Mechaniker in schlechtem Englisch von seinen
zu erzählen .

Der Amerikaner hörte höflich zu , aber er langweilte s>«- ine > „ L
erhob H , /

schemlich . Leiser merkte das , wurde verlegen und ^
um sich zu verabschieden. In diesem Moment wurde die *

gerissen , und aus der Schwelle erschien der Heizer
Mister O ' Hiddy, steigen Sie zu den

„Verzeihen Sie
hinunter !

,Mozu ?" fragte der Mechaniker mit sichtbarem Unwille«
^

Da ist etwas passiert. Einer der Knaben ist im Robe I

blieben und kann nicht heraus .
"

„Gaddam !" fluchte der Mechaniker und sprang aus
Im Heizraum traf er den Maschinisten, die übrigen

die Buben , die sich um die Oeffnung eines Rohres
jpx r . - na r _ - ^ 2 _ tu Vn «

fragte ärgerlich O 'Hiddy, „wie ist das s
„Was ist los ?
„Der Junge kroch ins Rohr und kam lange nicht berö^p '

^ j^i
gann er zu schreien . Wir sind hingelaufen , können aber

stoben , was da geschehen ist . Jetzt weint er .
"

„Di , was ist geschehen?" rief Leiser, der hinter t* '" ftti^
herabgestiegen war . „Kinder , sagt mir doch, was soll *^ „11

„Mitjka steckt ibm Rohr .
" — „Ist bineingekrochen "

heraus .'' — „Jetzt plärrt er.
" — „Jetzt muh man ihn »et

lärmten die Jungen durcheinander . "

Zwiebel steckte den Kovf in das Rohr und fragte
dem er ein leises Weinen vernommen hatte : „Ratte , n ^ p

das heihen? Was ist dir geschehen? Treff dich dies un r
du mich und deinen Herrn so blamierst .

" - - " "

Die dünne Stimme der Ratte antwortete vom Schluß
^

brachen , dumpf aus dem Rohr : „Bin stecken geblieben , ^
mowitfch . Bei Gott ich bin unschuldig. Ich bin da S , >

es ist eng , der Arm ist mir unter den Bauch sekleinnl ^ ^
ftrti '.rtiiÄittjfi *« Tdi tu trit ' fi lin *

mebr herauszreyen
weinte wieder.

Entsetzt schlug Leiser die vaitde zmammen . pu
ihr schon so was gehört ? Wie hat er sich geklemmt, ^ .*<,11̂

ich nicht klemmt! KnmM yfür Geld bekommst , daß er sich nicht klemmt!
Im Robre rumorte es , man hört« den Buben sto»

Es geht nicht . . . Tut weh.
Leiser sprang hin und her.

**8
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Freistaat Baden
Katholiken u . Bevölkerungsvermehrung

kehr frommen Deutschen Vodenseezeitung wird unter

^ ^ .^
berschrift „Wohin der Kurs ? " aus ihrem Leserkreise

ftirn̂ ?5 neuc Strafgesetzbuch in Italien entbält folgende Ve -
^ n : Die Todesstrafe bleibt auf dem Attentat gegen

8e»«t
’ ? bronfolger und Ministerpräsident , sowie aus Mord und

wAu * ähnliche Verbrechen. Jede Frau , die das keimende Leben
mit 1—4 Jahren bestraft ; die Helfer mit % bis 2

Joiih ^ .c5cr > der öffentlich Praktiken verteidigt oder Prova -
tS-khit -

êi5t zugunsten der „Geburtenkontrolle " verfällt einer
SBetrii öon 50000 Lire oder von einem Jahre Gefängnis . Auf

nuhrung von Minderjährigen mit Heiratsversvrechen stehen
Jabre Gefängnis . Bei Ehebruch erhalten beide Teile" ^ 2 °hr Haft.

- o ? ^ >rd neuesten ? in Italien für Zucht und Volkswohl gesorgt.
bei uns ? ? Da läßt man die Totengräber aller Sittlichkeit

>na »
^ Enschenwürde in Bild . Blatt und Buch Bombengeschäfte

~ “Jett . Da baut man — die meisten „Volksvertreter " — eine
»ci »

notf> der anderen ab für Dinge , die im deutschen Volk bis
* kurzem durchweg und von jedermann Verbrechen und Laster°nnt wurden . Dem Abgrund zu ! !

£? litcn ! Macht endlich Ernst ! Weg mit allem Schmutz und
Mnd . Weg mit allen Blättern , die in Fragen der Sittlichkeit

s, °dttn " sind gder schweigen ! Verhelft keinem zu Einfluh in
oder Gemeinde, der das Heiligste verrät oder verleugnet !

^ icrt Wölfe oder Wildschweine, dah fie ihn selber zer»

yim Anschluß an diese Aeußerung in der Bodenseezeitung
. acht unser Singener Parteiorgan darauf aufmerksam , datz

• Missionsandachten , die in den letzten Wochen in den
Vj

"Eschrn Kirchen allenthalben abgehalten worden sind,
i / . ^" issionare sehr ausgiebig das eheliche Geschlechts -
g .ben und die Notwendigkeit einer reichlichen

i ndererzeugung behandelt haben . Das Gleiche ist
us auch schuer-^ jt berichtet worden , als hier in Karls -
" hk die Missionare predigten . Nach den uns damals

^ wordenen Mitteilungen soll ein Missionar in der S ü d -
' ■Q ° t den grauen hinsichtlich des Geschlechtsverkehrs ganz
^ gehende Ratschläge gegeben haben , die alle darauf hin -

Elten , die Frauen sollen möglichst viele Kinder
i u } SB e 11 bringen . Wir maßen uns nicht an , der Kirche
^ ernreden zu wollen , was sie durch ihre Diener lehren und

Iii* 1®en läßt , aber wenn man schon in maßgebenden katho -
ĉhen kirchlichen Kreisen nicht nur davon überzeugt ist, daß
nützlich und notwendig sei , daß alle Ehen zu einer mög-

Mt großen Kinderschar führen , sondern auch darüber hinaus
I

** starke Bevölkerungsvermehrung zu erstreben sei , warum
. bt dann die katholische Kirche nicht das Zölibat ihrer Eeist -
, >hen auf ? Das gewaltige Heer der katholischen Geistlichkeit

unte ja dann auch auf dem Gebiete der Bevölkerungsver »
Ehrung ebenfalls sehr Ersprießliches leisten , wie es in sprich-

-i ' Etlich- r Weise ihre evangelischen Brüder in Christo tun .
übrigen hat die Propaganda der Missionare doch auch

he sehr starke soziale und materielle Seite , die Moritz Busch
"Mal dahin umschrieben hat :

Vater werden ist nicht schwer,
Vater sein dagegen sehr .

„ .^ Ei den heutigen sozialen und wirtschaftlichen Derhält -
ist es für die Masse der Arbeiter , Angestellten und Be¬

amten wirklich keine leichte Sache , eine größere Schar von
tin* rn nur einigermaßen ausreichend zu ernähren und
b ch schwieriger , sie zu kleiden und zu beherbergen . Eine Ar .
s. /terfrau aus der Karlsruher Südstadt , die ebenfalls eine
» .che Missionspredigt besucht hat , und die Mutter mehrerer
fl,? " 'e* ist . hat ihrer Auffassung dahingehend Ausdruck ge-
>ie- ®cr & ert Pater soll einmal mit dem Einkommen mei -
k ? Zaunes und mit den paar Mark , die ich nebenbei ver -

' nur ein Jahr lang ö Kinder ernähren , dann würde er
Jot anders reden , als er es in seiner Predigt getan hat .^ cher Meinung sind wir auch.

« taatsinisterium hat zur Ausführung des Reichsgesetzes zum
I„»,? E der Republik vom 25 . März ds . Js . eine Verordnung er-

dcrzuiolge der Minister des Innern als oberste Landes -
’m Sinne des Gesetzes fungiert . Der Innenminister ist

dfl, Atigt . die weiter in Betracht kommenden Zuständigkeiten und
Nffl ^ Erfahren bei Anordnungen auf Grund des Gesetzes , soweit
^ ^ oerlich . besonders zu regeln .

AiU xUm '$e*ic&U*aaA
Das Bravo des Angeklagten

fm . Der 61 Jahr « alte verheiratete Glasmacher Otto K . von
Karlsruhe vollfübrte in einem Automatenrestaurant einen außer¬
ordentlichen Svektakel, weil er sich betrogen glaubte . Die Folge war
ein Strafbefehl wegen groben Unfugs in Höhe von 3 M , wo¬
gegen er Einspruch erhob, so daß sich der Einzelrichter mit diesem
welterschütternden Fall zu befassen batte . Beim Aufruf der Zeugen
stellte sich heraus , daß eine Kellnerin , die geladen war , nicht er¬
schienen ist. Der Angeklagte besteht darauf , daß diese vor Gericht
gehört wird , da sie seine „Unschuld "

Nachweisen könne . „Mit Ihrer
„Unschuld "

, erwidert ihm der Richter , „dürfte es nicht weit her lein,
denn die sie entlasten sollende Kellnerin hat bei ihrer polizeilichen
Einvernahme angegeben, daß Sie sich ganz ungebührlich aufgefübrt
hMten .

"
„Ich bin auch besch . worden .

"
„Ja , was glauben Sie

denn , wenn jeder , der besch _ wird , solch einen Svektakel voll¬
führen wollte ? Gestern wurde ein Fall vor dem Schöffengericht ver¬
handelt , in dem eine Reibe Zeugen auftraten , die alle besch .
worden find . Was glauben Sie , wenn diese alle hätten brüllen
wollen wie Sie !" Der Angeklagte bleibt dabei , daß seine „Unschuld "
festgestellt werden soll. Daraufhin wird die Verhandlung vertagt .
Die nicht erschienene Hebe aber , auf deren Angaben der Ängeschul -
digte Wert legt , wird mit einer Geldstrafe von 10 M wegen
ihres Ausbleibens und den Kosten der Vertagung belegt . Der An¬
geklagte brüllt : „Bravo !" und hat das Glück, dafür keine Ordnungs¬
strafe zu erhalten . Es hätte !knn leicht passieren können , daß ihm
die Freude über die Ordnungsstrafe eines anderen ihm selbst eine
solche hätte einbringen können/

Blutige Köpfe wegen Blutbrüderschaft
In der Nacht vom 23 . aus 2t . Februar gab es in einer Wirtschaft

in der Mittelstadt in Karlsruhe , wo junge Leute dem Tanze hul¬
digten , eine böse Schlägerei . Einer der jungen Leute kam zu dem
24 Jahre alten ledigen Musiker Friedrich G. und teilte ihm mit ,
daß er von einem anderen Schläge angedroht bekommen hätte .
„Karl , Du bekommst keine Schläge, da gebe ich mit . Dann bekom¬
men wir sie beide"

. Denn sie hatten sich Blutsbrüderschaft geschwo¬
ren . Es kam zu einer Rauferei , die von G. angefangen worden war .
der seinem Gegner mit einem Schlagring den Kops blutig schlug.
Er selbst trug aus dem Scharmützel — und nicht zum erstenmale —
blutende Wunden am Kopf davon . Unter Beteiligung eines Aus¬
schusses anderer Leute wurden dann die Friedensverhandlungen bei
erhöhter Alarmbereitschaft eingeleitet . Jeder nahm eine Mineral -
wasserflasche in die Hand. Hinterher stellte sich heraus , daß E . den
falschen verschlagen hatte , was er auch nicht mehr zu ändern ver¬
mochte . Den bei der Tat gebrauchten Schlagring ließ er im Gully
verschwinden. Nun stand er wegen Körperverletzung vor Gericht.
Die Beweisaufnahme ließ keinen Zweifel , daß er sich im Sinne der
Anklage schuldig gemacht hatte . Das Urteil lautete auf 50 Ji Geld¬
strafe. Der Richter bedauerte , daß den jungen Leuten die militä¬
rische Dienstzeit fehlt und sie daher in einer so üblen Weise ihren
üherschäumenden Jugendkräften freien Laus lieben . ( Auffassung
eines Richters , die man nur komisch nennen kann. Gut« Er¬
ziehung und „höhere" Bildung wurden doch wahrhaftig auf keinem
einzigen Kasernenhof Deutschlands den jungen Leuten beigobracht.
Die Red .)
Ein Fürsorgeempfänger , der vom Staatspräsidenten ei« Anto

verlangt v
fm . Zu einigen Viertelstündchen ungetrübter Heiterkeit verhalf

der 40 Jabre alte verheiratete vorbestrafte Kaufmann und Kraft¬
fahrer Karl Weibe von Karlsruhe den Kriminalstudenten im
Sitzungssaal der Strafabteilung des Amtsgerichts . Der Angeklagte
war wegen Beamtenbeleidigung und Bedrohung durch Strafbefehl
mit 100 Mark Geldstrafe, ersatzweise 20 Tagen Gefängnis belegt
worden . Hiergegen war von ihm Einspruch erhoben worden mit dem
Antrag auf gerichtliche Entscheidung.

Der Angeklagte, der der nationalsozialiftifchen Partei angehört ,
batte sich am 6 . Januar dieses Jahres in einem Schreiben an den
Landeskommisiär über den Verwaltungsoberinsvektor Raab vom
Fürsorgeamt beschwert , von dem er sich als Fürsorgeempfänger be¬
nachteiligt glaubte , weil er Nationalsozialist sei. In dem Brief war
Raab zum Vorwurf gemacht , er habe einen Kohlenschein des Ange¬
klagten verschwinden lassen . Des weiteren schrieb der Angeklagte,
er zweifele an dem gesunden Menschenverstände Raabs , den man
zur Beobachtung seines Geisteszustandes nach der Jllenau schicken
sollte. In einer weiteren Beschwerde ' chrift vom g . Januar an Bür¬
germeister Sauer , drohte er Raab an , daß er „nach Marineart " ( der
Angeklagte war hei der Marine tätig ) seine Sache vertreten werde,
worin ein« Bedrohung des Raab erblickt wurde.

In mehrstündigen Ausführungen im Genre eitz^s Parteiagitators
suchte der Angeklagte den Nachweis zu erbringen , daß er in „Wah¬
rung berechtigter Interessen " gehandelt habe. Er erging sich' dabei in
heftigen Angriffen gegen den heutigen Staat , seine Beamtenschaft,
sowie das Fürsorgeamt im besonderen, das er als eine Verelen¬

dungsanstalt bezeichnet « . Von den Fürsorgebeamten erklärte er . daß
sie »um Teil ihre Beamteneigenschaft dem roten Pktrteimitglieds -
buch verdankten und ihn als „Nazi^ ozi" benachteiligt und schika¬
niert hätten . Einer der Fürsorger , der früher der Kommunistischen
Partei angehürend , zu -den Soziaildemokraten übergegangen - sei,
-habe ihm erklärt : „Sie sind „Nazi-Sozi"

. Geben Sie doch zu den
„Nazzi-Sozis " und holen Sie sich dort Ihre Unterstützung !" Anden
Staatspräsidenten hatte er « in Gesuch gerichtet, ihm aus einem be¬
sonderen Fonds ein Darlehen zur Beschaffung eines Autos , ( !)
durch das er sich seinen Lebensunterhalt verdienen zu können hoffte,
zu gewähren . Dieses Gesuch wurde abgelebnt und diese Ablehnung
schob er ebenfalls Raab in die Schuhe, der aber mit der Sache nichts
zu tun batte . Als Beweis für seine Arbeitswilligkeit , die von den
Fürsorgern angezweifelt worden wäre , führt er an , daß er bei Erd -
orbeiten am Dammerstock verwendet wurde ; nach kurzer Zeit wurde
er jedoch von diesen wegen „völlig ungenügender Leistung" entbun¬
den . Er meint , als Kaufmann fehlten ihm zu den Evdarbeiten die
nötigen Vorkenntnisse. Der Richter erwidert ihm, im Kriege hätten
alle — auch ohne Vorkenntnisse, aber unter der anspornenden Wir¬
kung feindlicher Kugeln — Erdarbeiten verrichtet . Der Angeklagte
erwidert , bei der Marine habe er mit Ardarbeiten eben nichts zu
tun gehabt . Der Angeklagte führt weiter an , das Fürsorgeamt habe
ihn für ,unwürdig " befunden und ihn knapper gehalten als andere
Unterstützungsempfänger . Schließlich sei ihm -das Haus verboten
worden und er habe dann seine Frau aufs Fürsorgeamt geschickt .
Jetzt bekomme seine Frau die Unterstützung und er werde behandelt ,als wenn er nicht da wäre . Unter anderm führte er noch an , daß er,Vater von vier Kindern , Vorsitzender in einem nationalen Verein
der Kinderreichen sei ! Die Ausführungen des Angeklagten sind reich
an rethorifchen Stilblüten , die ihre Wirkungen auf die Zuhörer
nicht verfehlten . Die Marine -Art sei eine bekannte, harmlose Sache
und keine Bedrohung . Von sich und seinen Parteianhängern spricht
er als „Wir alten Deutschen ". Er ist überzeugt , -daß man , wenn man
mit dem roten Parteibuch aufs Fürsorgeamt komme , man gut dort
aufgehoben lei. Raab sei auch Anhänger der sozialdemokratischen
Partei . Aus Vorhaltungen des Richters ist zu entnehmen , daß der
Angeklagte in feinen Schreiben auch davon sprach , die Saiten platz¬
ten einmal und dann stünden -die Behörden vor einem Drama und
gedroht hatte , Beamte in der Zeitung zu blamieren und dadurch un¬
möglich zu machen .

Die eidlichen Aussagen des Zeugen Raab ergeben, daß er sich
korrekt gegenüber dem Angeklagten verhielt und dieser nicht anders
behandelt wurde , als andere Fürsorgeempfänger auch . Insbesondere
lieb sich der Vorwurf , daß er einen Kohlenschein, auf den Angeklag¬
ten ausgestellt , habe verschwinden lasten, nicht aufrecht erhalten .

Die Geduld des Richters beim Anhören der auf politische Gedan-
kengänge abgestellten und an Ausfällen gegenüber dem Vertreter
der Anklagebehörde und gegen Beamtenschaft reichen „Verteidi¬
gungsrede " des Angeklagten, erschien bewunderungswürdig . Mög¬
lich , daß er seine Ausführungen — er beantragte Freisprechung oder
Todesstrafe durch Erschießen, weil sich im heutigen Staate nicht
leben laste — nicht ernst nahm ; im anderen Falle würde nicht »u
verstehen sei, daß er nicht durch Verhängung einer angemessenen
Ordnungsstrafe den Angeklagten daran hinderte , gegen Gericht und
Staatsanwaltschaft ausfällig zu werden.

Das Gericht erkannte wegen Beamtenbeleidigung und Nötigung
auf eine Geldstrafe von 10 0 M a r k, hilfeweise 20 Tage Gefängnis .
Das Gericht hielt durch die Beweisaufnahme für festgestellt , daß
Derwaltungsoberinsvektor Raab nicht nur nichts gegen den Ange¬
klagten unternommen hat , sondern sich für ihn eingesetzt hat .

Idyll in der Entenstratz«
fm . Karlsruhe , 25. Avril . Vor dem Einzelrichter erscheint der

Fuhrmann Wilhelm Weißert . der sich wegen groben Unfugs
durch Strafverfügung zu Unrecht mit 8 Mark bestraft fühlt . Di«
Verhandlung gegen ihn entrollte farbige Bilder aus dem nicht im¬
mer friedlichen Leben in der Entenstraße . Der Angeklagte hatte
eines Tages im Hause Entenstraße 7 einen großen Krach vollführt ,
der einen Menschenauflauf zur Folge hatte und auch Kinder wurden
Zeugen seiner nicht gerade für ästhetische Ohren gemünzten Verlaut¬
barungen . Er warf der Hauseigentümerin Hang zum Alkohol vor
und erging sich des weiteren in Ausführungen , die das feruelle Ge¬
biet streiften und geeignet erschienen , einem Serualforscher Hin¬
weise auf menschliche Verirrungen zu vermitteln . Von weiblichem
Munde blieben seine obszönen Beschimpfungen übrigens nicht un¬
erwidert . Er verteidigt sich damit , daß es in der Entenstraße den
ganzen Tag über nicht ruhig sei . Die Mädchen schreien immer mit
den Herren , die nicht zahlen wollten . Die Frau M . sei den ganzen
Tag betrunken wie ein Stiefel . Richter : „Sie sollen auch gern « inen
heben?" Angeklagter : „Das glaube ich. Ich schütte es auch nicht in
den Stiefel .

" Eines Tages , so erzählt der Angeklagte , habe e » einen
Mord -qualm gegeben. Richter : „Da wird sie ihre Liebesbriefe ver-
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ßiyH. ^ Echaniker , der auf ibn zueilte,' eines Blickes zu wür -

*t di« still gewordenen, sich ängstlich aneinanderdrän¬

genden Jungen an : „Was beißt das ? Faulenzen wollt ihr , ich
schmeiß euch hinaus , ihr Lausbuben !"

„Die Ratte steckt da drinnen , Prow Äyriakowitsch," er-wi-dertr
Petjka kläglich auf das Gebrüll seines Herrn .

Prow Koriakowitsch riß den Knaben schmerzbaft am Obr : „Du
willst hier noch berumq-uatschen , du Rotznase ! Steckt ! Was gebt das
dich an , du Mistbub ! Marsch in die Rohre ! Soll ich vielleicht für
euch putzen ? Werdet ihr mir das Geld zurückgeben , das ich zahlen
muß , wenn ich nicht rechtzeitig fertig werde? Was ?"

Die Jungen verschwanden in den Rohren .
Prow Kyriakowitsch näherte sich der Oeffnung des Unglücks¬

rohres .
„Mitjka !" rief er, „was tust du denn da , du Mistkerl ? Was

machst du mir für Schweinereien ? Kamm augenblicklich heraus !"

„Prow Kyriakowitsch, mein Lieber , mein Guter , ärgern Sie sich
doch nicht ! Ich wäre ja froh . . . kann aber nicht . . . Ich habe mir
die ganze Hand verstaucht," härte er die schwache, gedämpfte
Stimme .

Das Blut stieg Bykow zu Kopf.
„Mach kein Theater . Komm raus , sage ich , sonst bau ich dir die

Fresse voll .
"

Im Rohre begann cs zu weinen .
„Lieber -schlagen Sie mich tot , ich kann mich nicht mehr quälen . . .

Es tut Io weh .
"

Prow Kyriakowitsch kratzte sich im Nacken.
„Schau nur an , wirklich steckt da der Fratz. Man muß halt einen

Strick an den Fuß binden und ziehen, "
Leiser näherte sich oovsichtig von hinten : „Nein so ein Unglück .

Wir haben schon alles versucht , man kann ibn nicht herauszieben .
Der Maschinist !agr man muß Oel hineingießen , dann wird er
glatt .

"
( Fortsetzung folgt .)

£e pevedic
Pari », Avril 1930.

Achtung vor Le Pevedic !
Man wundert sich immer , wie eine Kammer so wenig Weitblick

haben kann, einen Tardieu gleich nach feinem Sturz ein neues
Mal zu dulden , und wie sich so viel« Abgeordnete finden können ,
rund 300 , um ihm »» zuiubeln . Aber wer sind auch diese Abgeord¬
nete ? Gewiß , da sind die Rechtsanwälte , die Aerzte, die Jour¬
nalisten und nur ganz wenige Angestellte oder Arbeiter , kaum auf¬
findbar , in den Reihen der Sozialisten , — aber wer sind denn all

die Leute , die da sonst noch sitzen ? Das sind Bauern und manch¬
mal auch Bauern im schlechten Sinne des Wortes . Frankreich ist
ja ein Agrarland . Fast die Hälfte seiner Bevölkerung ist Land¬
volk . Erst seit und nach dem Krieg bat wirklich der Zug in die
Stadt und das Rennen noch den Fabriklöhnen eingesetzt .

Die Bauern können sich nun , wenn sie nach Paris als Abgeord¬
nete kommen , nicht immer sehr leicht an das Großstadtklima und ait
die besondere Kultur von Paris gewöhnen. Sie führen teilweise
auch die ländlichen Sitten in der Hauptstadt ein . Sprechen wir
dabei mal nicht von Herrn Cberon , dem gestürzten Finanzmini¬
ster Tardieus , der einer der reichsten Landbesitzer der Normandie
ist. Auch die benachbarte Bretagne ist « in Jdealland für Bauern .
Die Bretonen sind überhaupt in Frankreich für ihre Dickköpfigkeit
und die Dienstmädchen aus der Bretagne für ihre ungeheure
Dummheit bekannt , die Bretagne ist auch noch heute das Hauvt -
»rntrum des französischen Klerikalismus .

Herr Le Pevedic ist einer der Abgeordneten aus der Bretagne .
Ein Bauer . Und fo füllt er mit seinen merkwürdigen Pariser Ge¬
schichten immer wieder die Svalten der Witzblätter . So mußte
neulich der liebe Le Pevedic auf einen gewissen Ort geben . Das
kam ihm schon sehr komisch vor . Draußen , auf seinem Feld in der
Bretagne , läuft er dabei einfach ins Freie . Aber was sollte er
nun hier in der Kammer machen ? Er ging dem Wegweiser nach zu
dem Oertchen, besah es mit großen Augen und verstand nicht und
nichts. In seiner Wut setzte er sich schnell, aber . . . g-latt daneben.

Er dachte , so sei -das wohl richtig . Kaum hatte er den Kampf¬
platz verlosten, da trat ein anderer Abgeordneter ein , doch schlug
er nach einem flüchtigen Blick auf die Erde , schnell wieder die Türe
von außen zu und hielt sich die Nase . Ein « Minute später wußte die
ganze Kammer um den Vorfall . Die Zeitung Revublicaiw . social
d 'Aseniöres , die kürzlich diese Geschichte in aller Ausführlichkeit und
Breite erzählt « , berichtet weiter , daß Herr Le Pevedic vor den
Hausdirektor der Kammer geladen wurde und daß dieser ihm sagte :
„Hören Eie mal , ich liebe absolut nicht Ihre „Cbichis" . Das ist ja
nicht mehr natürlich . Ich aber liebe die Natur !" Cr fordert« ihn
auf . ihm zu versprechen , sich das nächste Mal bester zu benehmen . Le
Pevedic , Bauer , weigerte stch ! Seitdem schallt er überall , wo Le
Pevedic lang gebt , -durch die Wandelgänge der Kammer : „Achtung
er kommt !"

Was mag nun wohl in Le Pevedic vorgeben? Der Mann muß
doch unbedingt das Gefühl haben , leine Wähler in der Konumer
in der richtigen Weile zu vertreten . Das genügt ihm, und um di«
großstädtischen Sitten seiner Kollegen kümmert er sich nicht.

Ich habe mir das Verzeichnis der Abgeordneten geben lasten, um
nachzuschen , welcher Partei der Mann eigentlich angehört . Er ge¬
hört zu keiner Partei und nennt sich selbst ein .Wilder ".

Stint 8 t « &

N



faMt Ma tbtta* k & m »Stota, fN bat Putztamve » tat Kvttof -
ftttoof oen&tamtt .

“ „Richter : „Outen Arwettt .
" Ms di« Polier auf

dem Plane erschien , bat der Angeklagte, der vorder ins Glas ge¬
sehen batte , erst recht Krach gemacht . Aus Vorhalt meint er : „Die
M . batte doch auch getrunken." (Entrüstung im Zichörerraum , wo
Frau M. fitzt.) Auf Befragen erklärt der Polizeibeamt « : „Bei der
konnte man überbauet nichts feststellen .

" ( Heiterkeit .) (Protest im
Hintergrund .) Richter: „Da hinten muh Rübe berrschen ! Wir siiid
jetzt nicht in der Entenstraßc !" Ein « Zeugin gibt eine Serie aus
dem in jener Gegend üblichen Lerikon obszöner Verbalinjurien .
Der Richter : .Danke . Mir langt es." „Ist die Frau M . zu schüch¬
tern , um gegen den Angeklagten aufzutreten ?" Zeugin : „Das nicht
gerade . Aber sie ist nicht d e r M a n n dafür , gegen die andern aus¬
zutreten . (Der Dichter schmunzelt .) Angeklagter ( mit Entrüstung ) :
„Die bekommen von der Fürsorge alle 14 Tag« Geld und versaufen
es dann .

" Richter : „Ihre Frau bat auch schon Krach gemacht .
" An¬

geklagter : „Ja , di« ist nevviös .
"

„Sie hätten nicht schreien sollen ,
zumal da Kinder derumstanden .

" Angeklagter : ,T>ie Kinder da hin¬
ten braucht man nichts zu lernen , die sind schon so schlecht." Der An¬
geklagte beklagt sich darüber , daß er auch beleidigt worden sei . Es
wird ihm anbeimgestellt , Klage zu erheben. „Zeigen Sie die Leute
an . die auch schreien . Es gibt so viele Beamte , die etwas zu tun
hoben müssen .

" Das Gericht bestätigte die im Strafbefehl ausge -
svrochene Geldstrafe von sechs Mark .

Schwurgericht Karlsruhe
im. Karlsruhe , 26. Avril . Unter dem Vorsitz des Landgerichts -

vräsidenten Dr . Rudmann tritt das Karlsruher Schwurgericht
Montag , 28. April , vormittags 8 Uhr , »u seiner diesjährigen Ta -
gungsveriode zusammen. Im ersten Falle wird sich der Hilfsarbei¬
ter Albert H e t t i ch aus Perms « in Württemberg wegen Brand ,
stiftung zu verantworten haben . Die Anklage vertritt Erster
Staatsanwalt v . Hofer (Pforzheim ) . Die Verteidigung des An¬
geklagten liegt in den Händen von Rechtsanwalt Moses . Vormit¬
tags 11 Uhr beginnt die Verhandlung gegen den wegen Meineids
angeklagten Viehhändler Jakob Wassermann von Aufbausen,
Oberamt Neresheim , der von den Rechtsanwälten Diebold , Dr .
Jngenobl und Klumvv verteidigt wird . Dienstag vormittag 8 Uhr
wird gegen den gleichfalls wegen Meineids angeklagten Hilfsar¬
beiter Albert S t a h m e r aus Pforzheim verhandelt , besten Ver¬
teidigung Rechtsanwalt Dr . A . Roth inne hat . Auch in den beiden
letzteren Fällen liegt die Anklage in Händen vom Ersten Staats¬
anwalt v . Hofer ( Pforzheim ) . In den beiden letzten Fällen führt
Landgerichtsdirektor Böhringer den Vorsitz . — Die auf vier Xose
berechnete Schwurgerichtsverhandlung gegen Kriminalkommissar
Werner und Frau Merkle nimmt , wie berichtet, Montag ,
12 . Mai , ihren Anfang .

Kleine badische Lheonib
Flugzeugabsturz — Die beiden Insassen getötet

Mannheim , 28 . Avril . Heute nachmittag um 5.28 llbr stürzte
das Svortflugzeug „D 1828" mit zwei Insassen aus bisber uuhe-
kannten Gründen nahe beim Flughafen Mannheim in den Neckar.
Der Führer Waldvogel aus Mannheim und der Fluggast na¬
mens Riedel aus Heidelberg find tot . Waldvogel verstarb kurz
nach seiner Einlieferung ins Krankeuhau ». Da« Flugzeug ward «
vollkommen zertrümmert . Staatsanwaltschaft und Polizei waren
sofort zur Stelle .

lleber das Flugzeugunglück wird noch berietet : Bei dem schweren
Flugzeugunglück, das zwei Menschen das Leven kostete , bandelt es
sich um eia Svortflugzeug des Badisch-Pfälzischen Luftfahrtvereins ,
um einen Klemm -Daimler -Zweisttzer . Die Toten find der Gewerbe¬
lehrer Divloming . Waldvogel und ein weiteres Vereinsmit¬
glied namens Riedel aus Heidelberg. Gegenüber der Jlvesbeimer
Straßenbrücke über dem Neckarkanal kam das Flugzeug aus etwa
80 Meter Höhe senkrecht gegen das linke Neckarufer. In ca . 40 Me¬
ter Höbe setzte plötzlich der Siemensmotor verstärkt ein , der Avva-
rat drehte sich gleichzeitig auf den Rücken und stürzte mit solcher
Wucht auf die steinige Neckarböschung , daß sich der Propeller tief
in das Geröll einbobrte . In größter Gefahr und starr vor Schrecken
war ein Vater mit seinen Jungen , der fast an derselben Stelle am
llier sab , wo da- Flugzeug zerschellte .

Ueber die Ursachen des Absturzes läßt sich bis jetzt kein« be¬
stimmte Erklärung geben. Waldvogel galt als einer der fähigsten
Flieger ; er besaß seit Oktober vorigen Jahres den Sportflieger¬
schein. Man vermutet , daß er in 20 Meter Höbe noch eine volle
Kurve drehen wollte . Dabei bat er wohl unberücksichtigt gelassen ,
daß seine Maschine nicht mehr die notwendige Fahrt besaß und kein
sogenanntes Luftkissen mehr unter der Maschine vorhanden war .
Die Prüfstelle des Reichsverkehrsministeriums hatte erst vor weni¬
gen Tagen das Flugzeug abgenommen. Riedel war einer der talen¬
tiertesten Konstrukteure der Modellflugzeugabteilung . Er hatte für
den Verein ein Flugzeugmodell »u Unterrichtszweckenhergestellt und
zur Anerkennung dafür war ihm ein Freiflug gewährt worden, der
ihm den Täd bringen sollt«. Der Verunglückte binterläßt Frau und
mehrere Kinder . Waldvogel und Riedel erfreuten sich ob ihres
ruhigen , 'bescheidenden Wesens allgemeiner Sympathie .

Schwerer Motorradunfall — Eine Frau tot
DZ. Denzlingen , 27. Avril . Der etwa 25 Jahr « alte Tech¬

niker Otto Babel aus Freiburg stieß am Sonntag vormittag
gegen 10 llbr bei Denzlingen mit einem entgegenkommenden aus¬
ländischen Auto zusammen. Durch die Wucht des Zusammenstoßes
wurde die auf dem Soziussitz befindliche Frau de» Babel auf die
Straß « geschleudert, wobei sie so schwere Verletzungen erlitt , daß
bald darauf der Tod eintrat . Der Motorradfahrer wurde mit
einem schwere« Beinbruch in die Freiburger chirurgisch « Klinik
verbracht. Der Freiburger Erkennungsdienst ist mit der Feststel¬
lung des Tatbestände , beschäftigt.

Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie
2 Gewinn « zu je 3000 44 219 ; 4 Gewinne zu je 2000 Jl :

62 403 , 108 464 ; 2 Gewinne zu je 1000 M : 269 927 ; 4 Gewinne zu
je 800 «.(( : 110 194 , 300 727 ; 2 Gewinne zu je 50000 , .K : 46 995 ;
4 Gewinne zu je 3000 M : 128 740, 234 364 ; 2 Gewinne zu je 2000
Mark : 270139. ch

Heidelberg. Ein zur Beobachtung im Akademischen Krankenhaus
befindlicher Kranker verließ während eines Spazierganges den An-
ftaltsgatteu , sprang in 'den Neckar und ertrank . Es bandelt sich um
den 47 J «chr« alten städtischen Arbeiter Christian Wieland .

Waibstadt . Der Zimmermeister Karl Hahn kam in der Dunkel¬
heit vom Weg« ab , stürzte in den Schwarzbach und ertrank .

Rheiubischofsheim. Ein gefährlicher Rohling . Der 40 Jahre alte
Landwitt G . Kaiser von Hausgereut übettiel auf offener Straße
den schwächlichen 64jährigen Landwirt Fr . Z i m v f e r von hier und
mißhandelte ihn mit einem Knüppel derart , daß Z . ärztliche. Hilfe
in Anspruch nehmen mußte . Der Grund zu dem llebettall scheint
Rache zu sein. Der brutale Mensch hat im Spätherbst v. I . seine
alt « gebrechliche Mutter deratt mißhandelt , daß sie mehrere Wochen
im Krankenhaus liegen mußte . Aus Angst bat die Mutter damals
den Strafantrag wegen Mißhandlung zurückgenommen . Die ganze
Einwohnerschaft ist erbittert gegen den Rohling .

Vorläufige Wettervorhersage
äer Laürlchen Lanüeswetterwarie

voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 29. Avril :
Fortdauer der heiteren , trockenen und tagsüber warmen Witte¬

rung bei östlichen Winden .

WafierftanS des Rheins
Baiel 80, gef . 13 ; Waldsbut 270 , gef . 1 ; Schufteriniel 147, gef . 13 ;

Kehl ?81 , gef, 13 ; Marau 466 , gef. 11 ; Mannheim 381, gef . 4 Ztm.

P tf£ S. S& tf-JJ *tt

Nazi- und sipN-ErzeÜ in Vurlack
( in Polizeibeamler gestochen / Schlägereien / Krawalle wegenHillerkatM ^

DZ . Durlach , 27. Avril . Die Nationalsozialisten veranstalteten
hente hier rin größeres Treffen zum Gedächtnis des am Tage der
Hindenburgwahl vor 8 Jahren bei einem Znfammenstoß mit Reichs»
bavnerlrnten erschollenen Karl Friedrich KEer . Dabei ereigneten

»ischenfisich einige Zwischenfälle. Die answärtigen Teilnehmer waren znm
Teil in Lastautos , teils zu Fuß nach Dnrlach gekommen . Als die
Grötzinger Nationalsozialisten einmarschierten, soll aus den
Reihen der Zuschauer ein beleidigender Zuruf erfolgt sein , was
nach dem uns vorliegenden Bericht den Fahnenträger veranlaßt «,
dem Rufer die Fahnenstange vor den Leib zu stoßen .
Daraufhin entwickelte sich eine Schlägerei , der die Polizei ein End«
machte . Die Fahne wurde beschlagnahmt. Auch wurden aus beiden
Seiten verschiedene Berhastungen vorgenommen. Run zog ein <̂ lb-
trilung Nationalsozialisten zur Wache und wollte die Fahne wkkder
haben . Im Lause der Auseinandersetzung erhielt ein Polizist
einen Stich in den Rücken . Die Verletzung ist aber unerheblich,
da der Stoß durch den Schulterriemen des Beamten ausgehalten
wurde . Die Kommunisten versuchten während de» Nachmittags ,
trotz des Verbotes , mehrmals Umzüge zu veranstalten . Diese Ber »
suchr wurden von der Polizei jeweils sofort unterdrückt. Die für den
Abend vorgesehenen Veranstaltungen der Rationalsozialisten find
im Hinblick auf die obigen Vorkommnisse untersagt worden.

pelposten der Polizei überfallen und mißhandeln konnten , das"

ist der Jubel überschäumend . Das sind „Heldentaten ",
dieser politische Janhagel besonders stolz ist .

Beachtenswert ist auch, daß speziell die Hitlerleute in 9L
mündlichen Agitation und bei Gesprächen in öffentliche" .^
kalen ihre Anhänger mit der Hoffnung erfüllen , daß , l 0FL
es zu dem ersehnten großen Losschlagen komme , die Re '"

wehr auf Seiten der Hitlerbanden stehen wird . Und etwas ».,
heimnisvoll fügt man dann gelegentlich hinzu , daß man ^
diesem oder jenem Reichswehroffizier darüber gesprochen
Das ist nach unserer festen Ueberzeugung agitatorischer̂
hetzerischer Schwindel, selbst wenn sich in Einzelfällen

Vorstellung
eines zuverlässigen Augenzeugen

Zu den Vorgängen in Durlach wird uns von einem Augenzeugen,
dessen absolute Zuverlässigkeit uns bekannt ist, noch folgendes be¬
richtet :

In richtiger Vorsorge batte die Polizei Alarmbereitschaft . Alle
ankommenden Sitlerleute wurden auf Waffen untersucht. Es muß
konstatiert werden , daß die Kommunisten , die überall Posten aufge¬
stellt hatten und gruppenweise sich in den Straßen Herumtrieben,
ein voll gerüttelt Mab an Schuld dafür tragen , daß es zu Erzessen
kam . Reben dem Landtagsabgeordneten B ö b n i n g waren auch
andere Kommunistensührer da, die ihre entsprechende Wirksamkeit
ausübten . Die Kommunisten begleiteten wiederholt den Zug der
Hitlerleute und stieben Zurufe aus . Die Hitlerleute - antworteten ,
wobei besonders die pfälzischen Hitlerleute durch ein ganz außer¬
gewöhnlich rüpelhaftes Benehmen aufgefallen sind . Die Burschen
streckten die Zunge horaus , schimpften und spuckten. Ein Sitlermann
stieb dann mit der Svitze seiner Fahne gegen « inen Kommunisten,
der verletzt worden ist. Bier Beamte der Polizei in Zivil spran¬
gen nun hinzu, um die Fahnenstange als Beweismittel für die Ver¬
letzung zu beschlagnahmen. Die Hitlerleute weigerten sich, die Fahne
herauszugeben und einer ihrer Führer erklärte dem Polizeibeam¬
ten : „Wenn Sie uns die Fahne nehmen, dann provozieren Sie da »
größte Unglück ". Die Beamten waren sofort von etwa 50 Hitler »
leuten umringt und wurden zu Boden gerissen. Jetzt griff die uni «
iormierte Polizei ein , die allerdings — und »war in sehr berech¬
tigter Weife — energisch »ugegriffen hat . Die Fahne wurde von der
uniformierten Polizei dann auch berausgebolt und es war selbst¬
verständlich unvermeidbar ; daß eine Anzahl Hitlerleute in gebüh¬
render Weise ihre Hiebe bekommen haben.

üujuuiUMji , uieiui | iuj ui v& iußtiiuucit
wehroffiziere so ausgesprochenhaben sollten. Durch solche v e
nungen werden speziell die .jungen Leute in der Hitleive ^
S immer erneut angetrieben und aufgestachelt. Natü^

en mit der Zeit daraus recht ernste Gefahren WrL,
Wie die Kommunisten ihre Hetze betreiben , ist ja hier
wiederholt dargelegt worden .

In Ettlingen hatte der S t a h l h e l m ein Treffe " , ^
aber eine glatte Pleite geworden ist . Die Bevölkerung "®

()
keinerlei Notiz von den Seldtemännern und in etwas 11 .
riger Stimmung zogen die Herrschaften durch die Str"^
Gendarmerie und Polizei hatte alle Vorkehrungen getro"
um sofort bei Zwischenfällen eingreifen zu können.

Letzte Nachrichten
Geständnis Nickels zur Bombenaffäre

In der Altonaer Bombenaffäre hat laut „Lokalanzciger"
neun Monaten in Untersuchungshaft befindliche ehemalige
banvtmann Nickel gestanden, gemeinsam mit dem Autobesitzer■ ul '
berg aus einem Steinbruch bei Mülheim an der Ruhr
gestohlen zu haben . Der Sprengstoff wurde bekanntlich im
von Mülheim nach Holstein gebracht und dort zur Herstellung
Sprengkörper benutzt.

Kl'

Die Zwischenkredite für Kleinwohnungen
Der Reichsarbeitsminister hat die Rückzahlung der vom ■

1926 auf erst« und zweite Hypotheken bereitgestellten ZwischenU»'
^

bis »um 28. November 1931 insoweit gestundet, als diese ^
nachweislich wieder dem Kleinwohnungsbau zugeführt werde"-

Die indischen Unruhen
ll'jAus Bombay wird gemeldet , daß sich die Lage in Indien &efLj

verschlimmere. Die Zahl der Opfer vom vergangenen
wird auf 50 geschätzt.

Tagung des Berwaltungsrats des Internationale «
Arbeitsamts . ..

Bari «, 27. Avril . Bei der Diskussion des schwedischen
auf Revision des Washingtoner Abkommens über den
dentag bat der Berwaltungsrat des Internationalen Arbeit- " ^
den Beschluß gefaßt , die Entscheidung bis zum Juli zu vcrm^
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Der polizeibeeichl
Nachdem die gestrig« Veranstaltung der Rationalsorialifteu in

Durlach während des Vormittags reibungslos verlaufen war , bil¬
deten sich am Nachmittag , während die Veranstalter in Grützingen
waren , in den Straßen von Durlach verschiedentlichkommunistische
Ansammlungen . Ein kommunistischerUmzug, der sich in der Nähe
des Postamts gebildet batte , um durch die Hauptstraße ins Stadt¬
innere »u marschieren, wurde von der Polizei aufgelöst ; zwei kom¬
munistische Agitatoren mußten sestgenommen werden. Als die Na¬
tionalsozialisten nach ihrer Rückkehr von Grützingen einen Umzug
durch Durlach veranstalteten , kam es infolge kommunistischer An«
vöbelungen mehrfach zu Reibereien , so daß die Polizei wiederholt
eingreifen mußte . Ernstliche Zwischenfälle aber ereigneten sich von
dem Augenblick an , als ein Zurufer in der Nähe der Festhall« in
Durlach von einem Wimvelträger der Jungnationalsozialisten mit
der Helebarde des Wimpels in den Leib gestochen worden war , die
Polizei infolgeNkssen verschiedene Festnahmen durchführt« und di«
Fahne , beschlagnahmen wollte. Die Iung -Nationalsozialisten ver¬
weigerten die Herausgabe , formierten einen geschlossenen Zug und
marschietten in Stärke von etwa 40 Mann auf die Polizeiwache zu.
Bei dem erneuten Versuch , di« Fahne zu beschlagnahmen, wurden
Polizeibeamte tätlich angegriffen , so daß sie schließlich von der Po¬
lizei mit Gewalt weggenommen weiden mußte . Dies war für die
Nationalsozialisten Veranlassung , mit Trompetenstgnal zum Stur «
auf die Wache aufzufordern , um sich

" ihre Fabne wieder zu holen.
Der Polizei , die in diesem Augenblick ihre Reserve einsetzt« , gelang,
es jedoch , in wenigen Minuten den Platz und seine Umgebung zu
räumen . Während der Räumungsaktion erhielt ein Polizeibeamter
einen Dolchstich, worauf dieser einen Schreckschuß abgab . Die Wund «,
die sich als leichtere Verletzung herausstellte , wurde im Kranken¬
haus genäht . Ein anderer Polizist erlitt eine leichte Stichverletzung
an der Hand, während ein dritter durch einen Schlag mit einer
abgebrochenen Stange eine leicht « Kvvfverwundung davontrug . Da
die Polizei vom Gummiknüppel Gebrauch machen mußte , gab es
auch im anderen Lager einige leichte Verletzungen. Der Platz wurde
nach der Räumung abgesverrt . Die Nationalsozialisten zogen ab,
nach dem auf Grund der Vorgänge alle weiteren Veranstaltungen
des deutschen Tags von der Polizeidirektton verboten worden
waren . Gegen 149 Uhr abends herrschte in Durlach wieder das ge¬
wohnte Straßenleben . Die Verletzungen des von dem Fahnenträger
Gestochenen hat sich als leicht herausgestellt . Gegen die Täter wurde
von der Staatsanwaltschaft ein Verfahren eingeleitet .

*

Die Verhältnisse in Deutschland haben sich so entwickelt , daß
sowohl bei den öffentlichen Veranstaltungen der Hitler¬
leute wie der Kommunisten regelmäßig blutige Vor¬
gänge zu verzeichnen sind . Die Anhänger beider Parteien werden
von einer nicht mehr zu überbietenden politischen Skrupellosig¬
keit beherrscht , sie wollen nicht nur den Skandal , sondern die
systematische bewußte Auflehnung gegen die Behörden und
sie wollen weiter ebenfalls bewußt , blutige Ereignisse ,
um dann in ihren Versammlungen in eine neue Hetze aus¬
brechen zu können . Es muß unseres Erachtens sehr bald und
ganz anders zugegriffen werden , als es bisher im allgemeinen
der Fall und vielleicht auch möglich war . Was ist das für ein
Zustand in einem doch sonst geordneten Staatswesen , daß an
jedem Sonntag die Polizei in einer großen Anzahl von Städ¬
ten in Alarmbereitschaft gehalten werden muß , als lebten wir
mitten im Bürgerkrieg . Im Grunde genommen wollen auch so¬
wohl die Hitler - wie die Kommunistenbanden bürgerkrieb -
ähnliche Ereignisse und man weiß , wer sie beobachtet , wie sie
nachher freudestrahlend davon erzählen , wenn es Verwundete
oder Tote gegeben hat . Und ist es gar einer dieser Banden
gelungen , indem sie rudelweise einen Einzel - oder einen Dop¬

vereinsanzeiger
Ruturfreuude — Esperanto . 8 Uhr Monatsversammlung Sa 'ijjl

Sehr wichtiges Thema .
Lolkschor Karlsruhe -West . Morgen Dienstag abend halb 8 (]

Treffpnntt de» Männerchors zwecks doppelter Ebrung am
Platz (Lederwcrke) .

“
jj

Durlach. Sängerbund Vorwärts (Frauenchor ) . Die gesn "Ar
Mitwirkung morgen abend fällt aus . Um mündliche
breittmg wird gebeten.
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Draussen wohnt man billig
und schöner . Mit einem

NSU -Wanderer
spielt die Entfernung keine
Rolle, — Auch mittags wird
daheim gegessen . — Nach
Feierabend gibts kein Warfen
mehr auf den Zug .
Lassen Sie sich vom Vertreter
die günstigen Bedingungen
sagen .

Verkaufsgemeinschaff NSU-Wanderer :
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NßU Vereinigte Fahrzeugwerke

NSU
Vertretung : EPfllt Bfitlfl
Motorfahrzeuge

AtHtst « Spezial • Repereturwerk -
•Utte am Platze 3383

KARLSRUHE
Herrwistr . ie / Tel . 3193
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 28. Avril 1930.

vefchtchtskalende *
1758 «Monroe , Präsident von Nordamerika . — 1772

, bingerich te t . — 1779 Rastatter Gesandtenmord . — 1846
8uwl Abgeordneter Louis Wilhelm Bock . — 1853 ^Dichter

Treck . — 1896 f & tftorilei Heinrich v . Treitlchke. — 1919
tüg ^ ^ ^ stnbergarbeiterstrriks . — 1926 Mecklenburgischer Land»

Äus -er Sladtralsfthung
vom 24 . Avril 1936

Gemeindevoranschlag für 1930

It fl
6* ®oran fö Ia 8 für das Rechnungsjahr 1930 wird feftge-

Et und dem Bürgerausschutz zur Zustimmung unterbreitet .
1 Wietzt in Einnahme und Ausgabe nach Abzug der sogen,
"
^ gehenden Posten mit 51542 380 Jl ab , ist also ausge .
tchen. Die Veränderungen , die sich aus dem Vollzug des
Aschen Finanzgesetzes vom 16. April 1930 und aus den

^
nuerljchen Steuergesetzen des Reiches ergeben , sind berücksich -
W - Zum Ausgleich ist vorgesehen die Erhöhung des Wasier -

°" des von 12 auf 15 Pfg . je Kuikmeter und (bei Berechnung

lön
^Cm ^ teuerwert ) von 1,5 auf 2 Pfg . monatlich von je

Jl Steuerwert , die bereits in der Vorlage über die Er -
chtung des neuen Wasserwerks als Folge des erhöhten Ka »
' aldienstes angekündigt war , sowie die Einführung der in

, Meisten deutschen Städten schon bestehenden Stromzäh -
^ mieten . Dagegen bleibt die Umlage unverändert .

Notftandsarbeit für Wohlfahrtserwerbslose
Albniederung bei Daxlanden , die sogenannte

Mle , wird im Wege einer Notstandsarbeit zur Befchäfti «
,3 ?Cn Fürsorgeempfängern des städtischen Fürsorgeamts
ŝ

fullt . Es handelt sich hierbei um die Beschäftigung von
tz^ ? ®unten ausgesteuerten Arbeitslosen und solchen Er -
^ rvsiosen , die keinen Anspruch auf Arbeitslosenunterftüt -
wn« ^vben , durchweg also um langfristig Erwerbslose , denen

aus Gründen der Arbeitsmoral eine Beschäftigungs -
0 " Mkeit geboten werden mutz. Die Arbeit bezweckt die
t»«

'“Uerftetc Auffüllung der Daxlander Hohle , die Errich -
«r» ,

°°n Albuferdämmen und die vorläufige Herrichtung des
G ,

v Geländes an dieser Stelle als Teil der künftigen Alb -
litctttlagen ; sie umfaßt bei 18 000 Kubikmeter Erdbewegung^ -sungsweise 6000 Tagesschichten .

Errichtung eines Parkplatzes auf dem Mehplatz
h . ^ Polizeidirektion bält wegen der starken Zunahme des Kraft -
,^

-
^ ikehrs nach der Mesie die Errichtung eines Parkvlatzes

d,. , .^ "bstellen von Personenkraftwagen beim Mehplatz für erfor -
^ diesem Zwecke wird ein Teil der an den Fußballklub

vermieteten städtischen Geländes in Anspruch genom-
L - es sich lediglich um eine vorübergehende Einrichtung Han-

^
lOU hlata Aiita stitanafitfcrt merK#«

llnternebmer gegen eine Dergütung von 56 Prozent der

tzj. : ^ ll diele aufs einfachste ausgefübrt werden . Der Aufwand
- 0 durch die Einnahmen gedeckt werden. Der Parkplatz wird an

,^ tseinnahmen und unter der Bedingung vermietet , dah dieser
ltz

" S während der Dauer der Mesie einen Fürsorgeempfänger
dtẑ

- ichäftigen bat . Es wird auch die Aufbewahrung von Motor¬
fahrrädern sowie von Kinderwagen übernommen.

d-/ - die Erstellung von 6 Neubauwohnungen in 3 Wobngebäu-
Eigenheimen ) hat der Stadtrat Bauhyvotheken im Gesamt»

von 20 000 M sowie Zinsbeihilfen aus einem Förderungs -
»w 51 300 Jl bewilligt . Die zu fördernden Wohnungen
" Üch auf 2 Dreizimmerwohnungen und eine Fünfzimmer -

^ nio
8 ( Einfamilienhaus ) an der Kniebisstrahe und 3 Zwei-

-kwobnungen an der Turnerstraße ,
v Erundstücksvrrpachtung

>!,( !, der ehemaligen Gemarkung Bulach werden weitere rund
vektar städtischen Ackergrundes verpachtet.
^ie lungftandwerker zeigen ihr -können

Ausstellung von Gesellenstücken in der Ausstellung des

^ badischen Landesgewerbeamtes
0 !ei den Ausstellungen , die jahraus , jahrein in den Räu -
& Landesgewerbeamtes stattfinden , verdient diejenige

ästüenstücke jedes Frühjahr eine ganz besondere Note .
^ !eren ? diese Schau ein Gradmesser dafür , wie es um
*

Usfteir huvdwerklichen Nachwuchs steht . Auch die diesjährige
beweist , daß es dem Handwerk um seinen Nach-

^ it bangen braucht , denn die ausgestellten Stüae
^ Ugh^ ^ gnis einer recht hohen Leistungsfähigkeit unserer

vdwerker . Man mutz nur bedauern , oatz so viele der
^ lernten jungen Leute ein Opfer der Arbeitslosigkeit

^ uix
Und nicht nur manches , was ihnen Lehrmeister und

" iibt baben , wieder in Vergesienheit gerät und un -
! sondern daß manch tüchtiger junger Handwerker
'H ist , seinen lieb gewordenen Beruf zu verlasien , um
. .Dj , Fstenz durch eine andere Tätigkeit zu fristen .
?Ht Ausstellung ist wiederum recht zahlreich beschickt, denn
Ueo j v,ger wie 45 Berufe sind vertreten . 333 Aussteller

Gesellenstücke nicht nur der Kritik der Prämi -
? hl d»

°"l>nission , sondern auch den Besuchern ausgesetzt . Die
Mw ." ,ausgestellten Stücke beläuft sich auf 536 . Und datz der

M bi» Nachwuchs auch wirklich Tütchiges leistet , davon
o - - Ausstellern nur

Ausstellern und
ehrmeisterinnen und Lehrmeistern

Förderung des Wohnungsbaues 1930

1 ' - Jl ' "
At

'
Ä « . sowie den . ,. .

A Silier? Anerkennung für die vollbrachte Arbeit
^ Mheit^ uung selbst wurde am Samstaa vormittog selbst wurde am Samstag vormittag in An -

v/ein» ^ atsache Zeugnis, datz von den 833 Ausstellern nur
»»̂ ^ ii^ uszeichnungen erhalten haben . Den

D?
'- !e,^

Vertretern des Ministeriums des Innern , des
L/si at

"° Unterrichts , des Landeaewerbeamtes , der Hand -
»handwerkliche Organisationen usw . eröffnet .
Kammerpräsident I s e n m a n n - Bruchsal , der

ergraute Führer des Handwerks , hieß all die
Set» Mten , herzlich willkommen . Er bezeichnete als Zweck
«zi,

U" g . Lehrmeister und Lehrlinge zu besten Lerstun -

in den Gewerbeschulen zur Dervoll -

d»^ aen und einen Ueberblick zu geben über das
s^ a>irke ^ . .>ehrmeisters und des Lehrlings . Er pries die

si- ?s ^erliche Lehre , die durch einen tüchtigen Schul -
^ st, v ie Lehrlinge in den Gewerbeschulen zur Dervoll -
^«il

e technischen Lehre brauchen , ergänzt werde . Es
V .̂ >e jü/ ' ^üttlich hochstehende und Eharakterbildung auf -
}% » * tzo^^ erker zu erziehen, wie sie die Zeit erfordere ,
Ni, kö»? erker neben der rationalisierten Industrie be

A ; ?" tten . Des weiteren bü ' - ^ ‘Des weiteren dankte der Sprecher der badi -
egierung für die weitgehende Unterstützung des

Errichtung guter Schulen . Mit dem Wunsche,~ *nb L«hrn»eister auf diesem Wege weiter-

ILcvJLtoZJhi Jim £ u(toe»ke&* 1930
Eröffnung -es Flugverkehrs am 1 . Mai

Von den Sparmaßnahmen , die durchzuführen die verschie¬
densten behördlichen Stellen gezwungen sind, wurde auch die
Luftfahrt betroffen . Die Subventionen wurden verringert ,
was sich vor allem in einer Eindämmung des Luftverkehrs be¬
merkbar gemacht hat . Auch die Stadtverwaltung Karlsruhe
hat ihren Zuschuß für den Karlsruher Flughafen gekürzt .
Aber immerhin kann die erfreuliche Tatsache konstatiert wer¬
den , datz Karlsruhe an dieselben Flugverkehrslinien ange -
schlosien ist wie im vorjährigen Flugplan . Die Sparmaßnah¬
men bleiben , wenigstens soweit der Flugplan in Betracht
kommt , ohne Wirkung auf Karlsruhe . Zm Gegenteil , Karls¬
ruhe wird sogar von einer neuenLinie angeflogen , näm¬
lich von der Bäder - Linie : Baden -Baden —Karlsruhe —
Mannheim — Wiesbaden —Köln —Düsseldorf . Die Schwarzwald¬
linie , sowie die Ostwest -Linie Budapest —Paris bleiben erhal¬
ten , ebenfalls hat man wieder recht günstige Anschlüße nach
dem Norden Deutschlands , sowie nach London , Kopenhagen usw.

Die Schwarzwaldlinie weist wiederum eine schnelle
Verbindung auf . Start in Karlsruhe 17 Uhr , Konstanz an
18.40 Uhr , Konstanz ab 9 .20 Uhr , Karlsruhe an 11 Uhr . Zn
einer Stunde 40 Minuten einschließlich Landezeit in Villingen
kann also die Strecke Karlsruhe —Konstanz zurückgelegt wer¬
den . Auch die O st w e st - L i n i e Budapest —Wien —Mün¬
chen—Karlsruhe —Saarbrücken —Paris wird in derselben
schnellen Zeit zurückgelegt , wie im vorigen Jahr . So kann von
Karlsruhe aus Paris in 4 Stunden erreicht werden . Karls¬
ruhe ab 15.35 Uhr , Paris an 19 .35 Uhr . Die neue B ä d er¬
lin i e, die von der Nordbayerischen Verkehrs -A .-E . betrieben

wird , ist für Karlsruhe ebenfalls von größter Bedeutung .
Schnell vermittelt sie den Verkehr mit dem Rheinland . Um
8 .25 Uhr Start in Karlsruhe , Wiesbaden an 9 .35 Uhr , sodann
Weiterflug nach Köln (an 13.35 Uhr ) und Düsieldors .

Auch andere Strecken weisen recht schnelle Verbindungen auf ,
so z . B . gelangt man in 4M Stunden nach Berlin , und zwar
von Frankfurt aus ohne jede weitere Zwischenlandung . Wer
hier in Karlsruhe 11.10 Uhr abfliegt , kann schon 15.45 Uhr die
Reichshauptstadt begrüßen . Auch Hamburg ist schnellstens
zu erreichen . Um 11.10 Uhr in Karlsruhe wird gestartet , um
16 Uhr ist Hamburg ereicht . Ferner sind die Verbindungen
nach dem Ausland günstig .London kann in 8M Stun¬
den erreicht werden , Kopenhagen in 8 Stunden . Auch von
Friedrichshafen aus besteht eine glänzende Verbindung über
München nach Salzburg , Klagenfurt , Reichenhall usw .

Wer also über das nötige Kleingeld verfügt , kann mit dem
Flugzeug auf rascheste Art von Karlsruhe aus wichtige in -
und ausländische Städte erreichen . Man mutz es mit Freude
begrüßen , datz trotz der Nöte der Zeit der nationale und inter¬
nationale Luftverkehr im Karlsruher Bereiche keine Ein¬
schränkungen erfahren hat .

Auch auf dem Flugplatz selbst sind einige Aenderungen
vorgenommen worden . Die Rationalisierung hat sowohl in
personeller wie in sachlicher Hinsicht Ersparnisse gebracht . Das
alte Verwaltungsgebäude wurde als Wohnung hergerichtet ,
die vom Betriebsleiter bezogen worden ist. Es ist also der Be¬
triebsleiter ständig auf dem Flugplatz zu erreichen .

Die E r L f f n u n g des Flugverkehrs findet am 1 . Mai statt .

fahren mögen , schloß Herr Präsident Jsenmann seine Ausfüh¬
rungen und erklärte die Ausstellung für eröffnet .

Im Namen des Landesgewerbeamtes sprach Herr Regie¬
rungsrat Prof . Dr . Linde seine Anerkennung über die ge¬
leistete Arbeit aus mit dem Wunsche für alles gute in der
Zukunft . Besonders freute sich der Redner über den Fortschritt
der Anpasiung an die heutigen Erfordernisie .

Ein R u n d g a n oder Gäste durch die Ausstellung beendete
den Eröffnungsakt . Man hörte nur Worte des Lobes über die
angefertigten Arbeiten , sie erregten allgemeine Befriedigung .

Die Ausstellung ist bis 7. Mai 1930 geöffnet , uns zwar an
Werktagen von 9 bis 12 und 2 bis 5 llhr , sowie an Sonn¬
tagen von 11 bis 1 und 3 bis 5 Uhr .

verJahrmarkt für Jung und Bit eröffnet
Am Samstag nachmittag fand die Jahrmarkt -Eröffnung in der

Ausstellungshalle statt . Im Gegensatz zu sonstigen Eröffnungsakten
waren weder Ansprachen von Behördenvertretern noch sonstige
Feierlichkeiten vorgesehen. Sans Blum erledigte allein den
ganzen Eröffnungsakt mit einem von R . Echmitthenner verfaßten
Vorsvruch und — die Pforten öffneten sich.

Also: recht zahlreich hineinspaziert , Jung und Alt kann sich ver¬
gnügen und was an Netto -Einnahmen übrig bleibt , wird zugun¬
sten des Kindeksolbades verwendet . Der Verein Jugendhilfe und
die erholungsbedürstigen Kinder erwarten Massenbesuch !

»
Der Sonntag brachte wieder viel Nettes und Interessantes . Mm

Nachmittag fand di« Kinderbelustiguns und Zirkusvorstellung des
Zirkus Benz wieder einen groben Jnteresienkreis . Die als Ein¬
lagen gebotenen Tanzdarbietungen von Sannelore Wolf riefen
groben Beifall hervor . Das Hauvtinteresie beanspruchten natur¬
gemäß die Veranstaltungen des Abends . Im Mittelvuntt stand
das Tanztournier , dem Herr Kurt Eroßkopf als Tournierleiter
Vorstand. Auch sonst gab es am Sonntag abend allerlei lleber -
raschungen. Während des Tanztourniers zeigte Herbert Keller
einige Grotesttänze , die ausgezeichnet gefielen . Die bekannte
Zigarettenfirma Saus Bergmann wartete mit Gildehof-lleber -
raschungen auf . Di« Firma hatte als Preise eine Anzahl Frei -
flüg« . mit dem Eildebofflugzeug gestiftet . Eine sehr begrüßenswerte
Idee , die mit grober Freude ausgenommen wurde .

Es sind für jeden Tag ebenso schöne Ueberraschungen vorgesehen.
Darum ergeht auch heute wieder Aufforderung an alle : Auf »um
Jahrmarkt für Jung und Alt !

• Nächtlicher Zeppelin -Besuch. Auf seinem Rückflug von
London überflog „Graf Zeppelin " in der Nacht vom Sams¬
tag auf Sonntag morgens 3 Uhr unsere Stadt . Es war auch
ein schöner Anblick , den Lustriesen mit seinen Lichtern bei
Nacht zu sehen . Trotz der ungewöhnlichen Zeit gab es recht
viele , die den großen Nachtwandler beobachteten . Er verließ
in südwestlicher Richtung unsere Stadt .

( !) Im Haus der Gesundheit, Karl -Wilhelm -Strahe 1» beginnt
der erste Nachmittagskurs für Mütter und junge Mädchen
über Gesundheitspflege und Erziehungsfragen im Kindesalter am
Donnerstag , den 1. Mai 193 0, und findet an 16 Nachmit¬
tagen jeweils Montag und Donnerstag von 3—5 Uhr statt . Die
Kursgebübr beträgt 10 M , kann aber auf Antrag ermäßigt werden.
Anmeldungen für diesen Nachmittagskurs , sowie Dormerkungen für
kommende Nachmittags - und Abendkurse werden im Saus der Ge¬
sundbeit , Karl -Wilbelm -Straße 1 ( Telephon 6580—81) entgegen¬
genommen. (Siehe Inserat .)

'Die 3töii§ei jßetoMet:
Berkehrounfälle

Ecke Westend- und Sofienstrabe kam es am Samstag nachmittag
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Motorradfahrer , der auf dem Sozius ein 24 Jahre altes
Fräulein mit sich führte . Diese wurde auf den Gehweg geschleudert
und erheblich verletzt. Man brachte sie ins Diakonisienbaus . Die
Verletzungen sind nicht lebensgefährlich . Die Schuld trägt der Kraft -
wagenfübrer , weil er das Vorfabrtsrecht nicht beachtete. — In der
Kriegsstraße blieb am Samstag nachmittag ein Radfahrer an der
unvorsichtigerwefie nach der Straß « zu geöffneten Tür eines Liefer¬
wagens hängen , stürzte und verletzte sich am rechten Knie .

Auf der Kaiserstraße , beim Moninger , fuhr am Samstag abend
ein Personenkraftwagenführer mit seinem Fahrzeug auf einen vor
ihm herfahrenden Motorradfahrer auf . Dieser stürzte und verletzte
sich leicht an der Hand. Das Kraftrad wurde leicht beschädigt.

Es wird warm
In lder Nacht zum Sonntag mußte di« Polizei gegen 15 Personen

wegen Ruhestörung bezw . wegen groben Unfugs ein-
schreiten. 8 Personen mußten festgenommen, bezw . in Schutzhaft
genommen werden.

Diebstähle
Bor einem Hotel am Hauptbahnbof wurden 2 Fahrräder entwen¬

det . In bet Kaiserstraß« wurde ein herrenloses Fahrrad aufgefun¬
den . — Aus einem Garten in der Roggenbachstroße wurden etwa
30 Blumenstöcke (Dergibmeinnicht und Stieimütterchen ) entwendet .
— Aus einem Keller in der Kaiserallee wurden 105 Kalkeier ge-
stodlen.

Zur Leuerfchutzwoche
Am gestrigen Sonntag um 9 Mr vmmittags wurden einer großen

Zahl von Besuchern die Wachräumlichkeiten, sämtliche Fahrzeuge
und Geräte sowie Manöver und Ererzierübungen der Karls¬
ruher Feuerwehr gezeigt und vorgeführt .

Es wird nochmals daraus hingewiesen , daß am Dienstag , den 29.,
Donnerstag , den 1. Mai , Samstag , den 3. und Sonntag , den 4 . Mai
di« gleichen Vorführungen stattftnden . Mr die Wochentage ist nach¬
mittags 5 Mr , für den Sonntag , vormittags 9 Mr vorgesehen.

Jeder Tag der laufenden Woche bringt dem Leser eine praktische
Aufgabe zur Mitarbeit an der Feuerschutzwoche . Es soll damit dem
Einzelnen und der Allgemeinheit durch entsprechende Mitarbeit
genützt werden . Sorsk Jedermann dafür , daß in allen Betrieben ,
öffentlichen Gebäuden , Schulen , Lichtspieltheatern , Krankenhäusern ,
sowie in sämtlichen Wohnhäusern an geeigneter Stelle Adressen¬
tafeln angebracht weiden , die folgende Angaben enthalten : 1 . Näch¬
sten Feuermelder , 2. Nächste Feuerwache, Adresie und Televbon -
nummer derselben (es genügt Feuerwache Karlsruhe ohne Num¬
mernangabe ) , 3. nächste Sanitätsstation — auch hier genügt Anruf :
„Feuerwache Karlsruhe "

, 4 . nächsten Arzt : Adresse und Telephon ,
5. Nächst« Apotheke: Adresie und Telephon , 6. Lage des Hauptgas¬
hahnes in Wohnung und Haus , 7 . Las « des elektrischen Hauptschal¬
ters im Haus und der Sicherungen in den Wohnungen , 8. Lage und
Absperrmöglichkeitdes Hauptwasierrohrfttanges , 9. Verwahrung des
Berbandskastens bezw. des Materials zur ersten Hilfeleistung .

v . Stev 's Freilichtbühne
ans dem Schmiederplatz bei der Soetheschule

Plakate und Insemte kündeten an , daß D. Stey mit seinerDarietS -KLnstlerschar in den Mauern unserer Stadt weilt . Haupt¬
sächlich für Kinder und Halbwüchsige ist dieses Freilicht -Variete
ein örtliches Ereignis . Die Jungens und Mädchen, die zur Schule
gehen, wissen schon Bescheid . Und die Aelteren lassen es sich nichtnehmen, ein neues Programm moderner Artistik anzusehen. Etwas
Romantik schwebt um diese Sache.

Der abgeteilte Vorführungsraum wird umlagert . Immer mehr
Volk versammelt sich. Die magischen Lichter blitzen. Aus der Ferne
schallen musikalillche Klänge . Junge Menschen mit frohen , erwar¬
tungsvollen Gesichtern promenieren vor dem Eingang auf und ab.
Die Masten sind hoch gestellt, die mit Tuch bespannten Stühle
sauber aneinander gereiht , Keile ragen aus der Erde , Seile sind
gespannt , das Gerüst fest rusammengeschraubt. Kommandowotte er¬
schallen . Jeder schaut gespannt in die Arena . Was wird kommen?
Langsam füllt sich der Raum innerhalb der Einzäunung mit Men¬
schen. Das Reden und Unterhalten verstummt . Der Direktor stellt
sich vor . Begrübt das Publikum . Nun spielt sich rasch Nummer auf
Nummer ab. Der Beifall belohnt die Künstler . Mit Recht.

Das »usammengewüttelte Programm ist nicht übel . Auch die Zug¬
nummern vräsentieren sich vorteilhaft . Die Darbietungen gruppie¬
ren sich um turnerische Ärtisttk . Und man muß schon anerkennen , es
wird solides Können , gepaart mit guten Einkällen serviert . Die
Knnststückchen spielen sich teils auf dem Seil , auf dem Podium , am
schwebenden Reck ab . Die Sister Stey , 4 Alfredos und The 4 Or-
tands verstehen ihr Handwerk. Die Komik der Spaßmacher ist kein
witzloses Gesabber. Franz und Fritz, klein aber fein , sind neben den
anderen ebenfalls ein nachhaltiger Gewinn des Abends . Biel
Schmalz und Augenaufschlag, viel Schnoddrigkeit und Grinsen ver-
bilft den charakteristisch kopierenden Gesten der Clowns zu reizvoll
Belustigendem . Besonders zu erwähnen ist die Todesschaukel von
8 Sister Stey . Im ganzen war das Programm sehr ansprechend.
Beifall gab es frisch und unbedenklich.

Das Variete - ist eins Welt «n miniature . Wie spannend atem¬
raubend , interessant muß erst die wirNiche Welt sein? Wird die
wirkliche Welt seitens der Menschen mit ebensolcher Aufmerksam¬
keit verfolgt ? Mancher einfältige Politiker muß die Rolle des Ko¬
mikers ausMllen . den man zwar nicht ernst nimmt , aber über den
man herzlich lacht. Wann wird diese Vorstellung zu Ende sein ?

Wenn der Wettergott gnädig ist , dann kann D . Stey durch seine
Darbietungen mit dauernd besetzten Zuschauerräumen rechnen .

Schir-
*

Rlnglitmpfe Im Colosseum. Nach langer Pause ist es der Direktion des
Colosseums gelungen , wieder einmal internationale Ringlämpf « zu brin¬
gen. Die Veranstaltung beginnt am Donnerstag abend , den 1 . Mai . In
den letzten Jahren ist in der Organisation der Ringkämpfe sür Bcruss -
sportkdute eine wesentliche Aenderung eingetreten , was sehr zum Nutzen
und Ansehen des Ringkampffportes beigetragen hat . Die neue ins Leben
getretene »Oberste Rtngsportbetzörde Deutschlands " hält ein wachsames
Auge über die von dieser lizenzierten Veranstaltungen . Die Ringkämpfe im
Colosseum stellen die Ausscheidung zur Weltmeisterschaft 1930 dar . Die
3 ersten Sieger sind teilnahmeberechtigt für die am 1. September d . I . in
Budapest beginnenden Weltmeisterschaftstitelkämpfe. Die Zusammenstellung
der Teilnehmer ist als besonders glücklich zu bezeichnen . Es befinden sich
unter denselben einig« der prominentesten Ringer der Jetztzeit . Die Tetl -
«ehmerltste ist noch nicht geschlossen . Unter den bis jetzt gemeldeten Mala ,
doren befinden sich der Deutsche Meister 1925 Grunewald (232 Pfund ) ,
der litauisch« Champion B u d r u S (223) , A l t . M o r e l l Elsaß -Loihr .
(210) . Europameister 1924 Wehr am ) (228) , der österreichische Champion
Z i l ch (230) , v . Dyck , Champion von Holland (195) , der Hühne P e r o
« o p , Jugoslavien (238) , der berühmte Europameister 1923 Fritz Hol¬
ze n w a I d (236 ) , Bachroty - Sudetenland (218 ) , der montenegrosche
Champion Siniza (202) usw . Die Organisation der Veranstaltung
wurde übertragen dem Obmann und offiziellen Kampfrichter des J .R .V .,
Herrn Carl Weygold-Saarbrücken , dessen Name sür eine einwandfrei »
Durchführung der Veranstaltung verbürgt .

l : ) Telbsttötung im Gefängnis . Fm hiesigen Bezirksgefänanis bat
sich ein junges Mädchen erhänst .



Dolkssreunt ». Montag , den 28 . April 1 SS 0

Dev Stand dev Reichsbahn
Der Berwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft Sielt

eine Tagung ab . Geschäftsbericht und Bilanz für das Geschäfts¬
jahr 1928 wurden genehmigt . Die Ausschüttung einer 7prozentigen
Dividende auf die ausgegebenen Vorzugsaktien Serie 1—4 wurde
beschlossen.

Auch der dritte Monat des laufenden Geschäftsjahres 1930 hat
infolge des Niederliegens der Wirtschaft die vorgesehenen Ein¬
nahmen nicht gebracht . Die Einnahmen sind bis zum 1 . April
1930 um rund 100 Millionen Mark gegen die Erwartung zurück -
gegangen . Das bei der letzten Tagung des Verwaltungsrats be¬
schlossene Einfchränkungsvrogramm mutz deshalb bestehen bleiben .

Ganz gewaltige Auswahl

Küppunr
Unsere diesjährige Maifeier findet am Sonntag , 11 . Man , un

Wald statt , weil am 1 . Mai unsere Anhänger die Abendveranstal¬
tung in der Festballe besuchen sollen . Die Teilnehmer an der Moi -
gendemonstration des 1 . Mai treffen sich mit den Roten und Jung¬
falken um %9 Uhr am Ostendorfplatz . Hoffentlich recht zahlreich .
Die oben erwähnte Maifeier im Wald soll sich wie folgt abwickeln .
Treffpunkt 10 Uhr am Ostendorfvlatz : von dort Zug in den Wald ;
an einem passenden Platz Musik der Arbeiterjugend Karlsruhe , Ge¬
sang der Arbeitersänger , Sprechchor der Roten und Jungfalken und
Ansprache , Rückmarsch »um Ostendorfvlatz . Bei schlechtem Wetter
gleiches Programm eine Woche später .

Die nächste Parteiversammlung findet Donnerstag , den

Bezanbende Schönlwlt
erzielen Sie mit Relprlta-Oel-
seiie Nr. 210. Beachten Sie die
Prospekte I. d. Packung .

ftibr .Klcment * Sp«eth,Rtven»burg/Wirtt .

8. Mal, im „ZShriuger Löwen" statt . Es soll über G e m e i «d
Politik gesprochen werden , was in der letzten Versammln »?
lebhaft gewünscht wurde .

Varlanüen
Der Weltfeiertag naht ! Es ist Pflicht aller klasseubewutzten

letarier , dem Gebot der Stunde zu folgen , und den Kampftag j
zum proletarischen Ereignis zu gestalten . Deshalb ergeht der -V,
an alle Arbeitersvortler , Gewerkschafter und Parteigenossen , si« ^ ,
los am I .Mai an der Demonstration in Karlsruhe zu beteuw .,
Treffpunkt halb 9 Ubr Marktplatz . Gleichzeitig machen wir aut
am Samstag , den 3. Mai . abends 8 Ubr , in der Festballe vom
beitersvortkartell veranstaltete Maifeier aufmerksam und und "
fen auf zahlreichen Besuch.

eins Auslese hoenaparter muster
Aulsehen erregend billig

lllaei >kuiillp wasch - und licht -
wMvIWwlllG echt , ganz reizende
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IST DOCH WAHR!
Das regelmäßige Inserieren im Volksfreund
hat sich verlohnt. Der Umsatz läßt sich aber
noch mehr steigern . Darum weiter inserieren

nSS ^ erSfr
*

allen 1 Wichtig sür Mlltter ll . Mljchen 6ertisbad ) er Änreis ^

Otto LewinSpezial-
haus

Karlsruhe , Karl -Friedrich-Str. 28, int Friedrichshof

Warenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen

Schmerzersüllt teilen wir allen
Verwandten und Bekannten mit, daß
unsere liebe Mutter

Amalie Reinharth
am SamStag morgeu im Alter von
8b Jahren sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 28. April 1930.
TrauerhauS : Schützenstraße 60

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Familie « Reiuharth , Lore»»,
Ehret .

Die Beerdigung findet am Montag ,
28. April , nachmittag» 2 Uhr, do« der
Frledhoskapelle au» statt . S3tt

mi

Der 1. NachmiitagSkurSüber Ge¬
sundheitspflege und Erziehung »«
fragen imKindeSalter beginnt am

Donnerstag , 1 . Mai 1930 , nachm. 8 Uhr
im Hau» de» Gesundheit , « arl -tSilhelmstr .l

Badisches
LandestdeaLer
In der Slüdl. Festhalte

Montag , den 28 . « prll 1980

ö.VMSiiifMeKoMi
Leitung : Joses Krip»

Solistin : Magda Strack
Sinfonie b rnoU (unvollendete) . . Schubert
Kindertotenlieder . Mahler
111. Sinfonie , Eroika . Beethoven
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Saal I . Abteilung 3 M 634

Bad. Hochschule rar musih
Suitag , 8 .Mall930 ,abends 8Uhr
lm Konzertsaal der Hochschule

Kammermusik-Abend
Mozart , Streichquintett C — moll
Bruckner , Streichquintett F — Dur
Schubert , Forellenquintett
•Josef Pelaeher (1. Violine ), Georg
Mantel (Klavier ), Oskar Schmidt
( Violine ) . Ueorg Valentin Panzer
(Viola ) . Heinrich Müller ( Viola i,
Pani Trantvetter (Violoncello ) ,
Karl Schiedt (Kontrabaß ) .

Karten zu 4 -, 3.-, 2 -, 1.- RM . bei den
Musikalienhandlungen und an der
Abendkasse . «3a

BerufSt .
große», leere» Man¬
sardenzimmer in gut.
Hause. Preisangebote
unter Rr . 3368 an da»

BolNfreunvbüro .
UeberlOOguterhalt.

MHMnzlioe
fflantel .UDerz.

b . 10 JL an in all.Gr .
u . Färb ., fvw. Geh¬
rock-, Smolina » u.
» ntawahanziigr .
Hosen. Joppe «,

neu u . gebr .. sowie
GelegenheUSpoft
In . neue
Anzüge u. Mantel

staunend billig
39** « « * . 538 , II

Phot o«Apparat4 ,5X6
t2« affetten, 1 Filmpack-
kassette, zwei Lederetui
Mk. 12.—, IKivVerbade
Wanne zu dertausen .
Glaser . Kaiserstr.63lV .

Itm. 110000.-
find auf prima7HYPo
theken evtl , auch it
kleineren Beträgen zt
vergeben. Offerte unter
Nr . 3322 an da» Volke
sreunv»Büro m,

Einfamilienhaus in
KarlSruhe .oder Durlach
(Straßenbahnnähe ) bei
größerer Anzahlung zu
raufen gesucht . Angeb
unter Nr . E . 8889 an
da» Bolifreundbüro

nur roch ms sß.d.mts
oas

fwtfinrflhmiB
Herrenleld -

Badisches
Landeslbeatei
Montag , 28 . April

»ö 22
Th .-Gem. 401- 500

und 801—900

Sie Affäre
Sreyfus

Schauspiel don Rehfisch
u. Herzog

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende : Bertram ,

Ermarth , Genter ,
Schreiner , Jank , Brand ,
Dahlen ,Gemmecke .Gras,

Herz, Hierl , Höcker,
Hospach , Just ,

O . Kienschers , « loeble,
Kühne, Landgrebe,

Mehner .Müller,Brüter ,
Schulze, v. d . Trenck,

Grimm , H. Kienschers ,
Luther , Ribiniu »,

Seibert
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22 Uhr
Preise A (0.70- 5.00.4 )

— «32
Di. 29 . 4. Der Zigeuner ,
baron . Mi 30. 4. Inge -
borg . Do. 1 5 . Othello
Fr . 2 . 5. Aida Sa 3. 5
Ne» einstudiert i Ton
Carlo ». So . 4. 5. Nachm
Der Zigeunerdaron .

Abends : Neu einstud. :
Der fidele Bauer . Im
Konzerth. : Der Mann ,
der seinen Namen ün-
derte. Mo . b . 5 Don
Carlo »

Plakate
kür die

Maifeier
in zweifarbiger künstle¬
rischer Ausführung
im Formalvon - 4xyö cm
liefert

wmgsßrucHerei voHMid
Aartsrntz « Waiüftraü » 28 fetnfpttdltt 7070 7021

4 Zimmer , Küche, Bad ,
Loqgia(Neubanl92b ) im
3 . Stock sofort od . später
zu vermieten . 3386

Geranieustr . 29 II . verarbeitetfachmännisch Hort, Amalienstr . 1.3

für jeden Zweck

streichfertig
billig und gut

FÄ Franz Luipold
Kortisrltr . 38 . b.Gutenbergplatz

1121

Verlaufen r Star -
Handwagen , 6 di»

7 Ztr Tragkraft . sM386
Mayer , Luisenflr.2I,H .

b

AUtxuicA seine* 4uui Aenen
die ihr Geld noch zu einer bürgerlichen Zeitung tragen. Du bist auch
einer von denen , die der bürgerlichen Presse die Waffen liefern , die
sich dann gegen Dich selbst richten . — Du solltest es als aufgeklärter
Arbeiter wissen , daß sich die sozialistische Presse heute hinter keiner
bürgerlichen Zeitung zu verstecken braucht. Du solltest es wissen , daß
sich der Volksfreund für die Interessen der Schaffenden einsetzt. Noch
heute mußt Du als klassenbewußterArbeiter die Konsequenz ziehen :

(fiedeßAe AenVoiköfaeund

schHi-Ranzen
Schulmappen
Aktenmappen
Berufstaschen
Musikmappen

QMChW .

.ämmle
»i -ass - oii

Arbeits-
Vergebung

Für den Umbau de»
ehem -Batteriegebäude » ,
Moitkestraße 20 D in
Karlsruhe sind die er«

1. Putzarbelten ,
2. Terrazzofutzböden,
3 . Plattenbeläge

öffentlich zu vergeben.
Bedingungen . Zeich¬

nungen und Angebots -
Vordrucke , letzteresoweit
Borrat , vom 28. April
1930 bi» 6. Mai 1930
an Werktagen v. 9 bi» 12
und 3 bi» 6 Uhr beimBe-
zirkSbauamt Karlsruhe ,
Stefanienstr . 28 linker
Flügel .Obergefchoß,ein¬
zusehen. Kein Versand
von Zeichnungen und
Unterlagen nach au» ,
wärt ». AngeboiSeröff
nung am 7. Mai 1930
um 10 Uhr für
10.50 Uhr lür Terrazzo
und 10.30 Uhr Platten -
beläge tm BezirKbau -
amt KarlSr ., Stefanien
stratze 28, wohin di«
Ange. o e berfchloffen ,
wstfre. und durch Ans¬
chriftgekennzeichnet, zu

richten find . ZuschlagS-
frist 24 Arbeitstage .
Karlsruhe , 25. April 30

vrzieksbauamt

Das neue Schuljahr der Dolk ^
beginnt am

Dienstag , de« 29 . April 1980 ,
Die Eltern der schulpflichtigen AT

werden darauf mit dem Ersuchen
ders aufmerksam gemacht , dafür »'s U
gen . daß ihre neu in die Schule ew
tenden Kinder

püuktlich um ' /-2 Uhr nachmittag «. ^
im I . Stock des VolksschulgebSudes ^
einfinden .

Gernsbach , den 4 . Avril 1930.
Die OrtsfchulbehSrde .

Menses .

Grundstücks -verpachtv ^
Die Stadtgemeinde Gernsbach verpacht̂ »,

Montag . 28 . April 1939 . nachm. •J&p
auf dem Rathaus die nachstehendenGrunvl
ans die Dauer von 6 Jahren : ^

1. Lgb. Nr . 2844 : 12,95 Ar Ackerland
Untere Halb neben Otto Rehw
Richard Reichel.

2. Lgb. Nr . 1237 : 9,04 Ar Ackerland
Galgeneckneben Liebermann und JE
Ullrich.

3. Lgb. Nr . 1236 : 10,62 Ar Ackerland A V
Galgcneck neben Liebermann , Karl
und August Mörmann . „ ##*

4. Lgb. Nr . 1695 : 23,23 Ar Ackeria ""
Wiese Gewann Selbacher Eck neben

1.

e[e
Brüderlin und Ernst Deuchicr.

5 Lgb. Nr . 2013 : 1,05 Ar Ackerland
Hildgrund — an der Staufenbergs ^

6. Lgb. Nr . 3980 : 45,57 Ar Ackerwn " ^^ _ _ _ _ Ax _
Wiese Gewann Kugelberg , neben SM £' V1
stößer und Wilhelm Rothenbergs
Andere (evtl , in 2 Teilen ).

Hierzu werden Pachtliebhaber e>ngk
Gernsbach , den 24. April 1930

Bürgermeisteramt:
M e n a e s.

Wegen HauptauSbcsierung der beiden
mein des WafferhochbehälterS irt

^. 18rechnen, daß vom Montag , den 28. bis
den 30. April 1930 die WafferversorgNU
hochgelegenen Stadtteile während der
zeit zeitweise unterbrochen ist. .. fir.

Wir machen darauf mit dem (.■

merksam, sich entsprechend vorzusehcn-

Gernsbach , den 26. April 1930.
Bürgermeisteramt:

_ Meng es .

Schlagraum-Serstrisel̂
Die Stadtgemeinde Gernsbach belü^ ^ ll^

Mittwoch , den39 .April1939 . ua « »' - n
im RathauSsaal GcrnSbach öffeuti"»
Meistbietenden

2 Lose Schlagravw
aus Distr. II Schloßberg . .

Hierzu werden Liebhaber eingelavk ^

Gernsbach , den 26. April 1930.
Bürgermeisteramt: y

Menses .

Während des 833*

mobei-uienieuerHauis
bedeutend herabgesetzte Preise
Beispiel :
Schlafzimmer äs, ™

bestehend aus
1 großer dreit Garderobenschrank, volle

Türen , mit Innenspiegelu. Bespannung
* * tür Kieider . ** tür Wäsche

2 Bettstellen 100 200 cm
2 Nachttische mit weißem Marmor
2 Stühle , 1 Handtuchhalter

iMhaiis Hl . Kahn
Wtildstralle 22 (neben Colosseum )

f ><zz>Ieltei2
auf >/, und 1 ganze» Jahr gegen Möbel-
ficherheit, GehaltSabtretuug ufw . Selbst -
gebe ». Bisherige Auszahlung It. amtl .
Urlunve 1500000Ffrs . Ratenrückzahiung .

Litzcuburger & Emrich , Karlsruhe .
Amalienstr . 81 (am Kaiserplatz». ^

Motorrad
Ardie , 500ccm,tomhL ,
U .T . . 650 ccm . Licht ,
noch prima erh ., bill . zu
Verl . Schestetstr . 55 .

Ein!, mopi. Zimmer
zu vermieten . Georg .
Friedrichstr .34,IV.H38ö

ist ersci
Wir bitten die Parteiver¬
eine , Volksfreundfilialen

und Trägerinnen um

umgehende
des Bedarfes !

VoikefoeuHd - tfouc & fiandfa * #
^

Karlsruhe , Waldstraße a8 Fernruf 7OJO u

Freibank Durlai *,
Dienstag vormittag ab 11 Uhr

|W« KWW
925
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